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Severing über Sewerkfchastsarbett
$udi kuttuepolttifche Offensive / Sozialistische örunöialze und Ncgierungsbeteiliauna

Abbau der Technischen Aothiffe
^ ">b«rg, ß . Sevt . ( Eig . Drahtbericht .) Am Donnerstag stat-

. t ( j
®*1 Reichsinnenminister Severing dem Hamburger
Erks chaft s kono r e tz einen Besuch ab . Im Verlauf der
3V

na^m Er das Wort zu folgenden Ausführungen :
Leiter des Kongresses bat bervorgehoben , dag ich aus der

,' ichaftsbewegung komme . Jawohl , ich bin und bleibe
V ( ~

e * ne Metallarbeiter , und wenn ich jetzt einige
wi ,

l*̂ et '" Eine Amtsführung sage , so bin ich gewiß, daß an
Stellen meine Rede das rechte Echo findet . Ich bleibe

*
d) bis an mein Lebensende ein Gewerk -

^ l - r.
“ s Dildungsreferat hat gezeigt, daß die Gewerkschaften

Euch kulturpolitischen Fragen eine Offensive
inJ

1' Gesetzgebung und Verwaltung unternehmen wollen . Als
k^ ^chuftssekretär habe ich mich oft in der Kunst des Stem =

und bin daher geschützt vor dem Verdacht, ein radi -
zu sein . Gleichwohl hätte ich gerade in der

gerne ein paar scharfe Töne vernommen . Die
nur die Volks- und Berufsschule, son-

-T^ .V tll1

H[t„
® tQuf«5r.8cr

!Crfi £ Iitif 0 c 111 c tl“ 1
itn Schäften sollten nicht

1,116b* Hochschule ihre Forderungen anmelden . Hier auf
" o r«'! ^ >». ^ ^ " lEn mutz noch viel nachgeholt werden. Ich brauche nur
ß * Jk . '4"lt *J- {M . . HL . « . ..<! _ V Ä .Nie Hellfritz- Breslau , Roetbe -Berlin und Ornack -Berlin

zu erwähnen , um klar zu machen , daß derartige Ver
i Ne «?..

^En Hochschulen sehr bald durch wirklich fortschrittlich den -
m “nner abgelöst werden sollten.

"" ^ >«1». " bat in der Debatte gesagt, die Minister .
tj.

' vul >11 vri « luiLiit H« | UUI , uie mini | iei können nicht die

h. Himmel herunterholen . Man soll also nicht allzuviel
Jtw . sozialdemokratischen Ministern verlangen . Die Sterne vom
^ Tte oErunterbolcn ? Warum nichi ! Wenn es geht, hole ich auch
!>» ° °m Himmel herunter , und wenn es auch nur in Etap -
'•H.) ist . Gut , ich bin damit einverstanden (stürmischer Bei -
1#Ii j - . st" b vorwärts gekommen vor allem in der Sozial -

und deshalb haben auch die Massen die Forderung er-
Eo muß nun endlich , wie in der Sozialpolitik , auch in der

Nt 3v Eine große Linie geschaffen werden , die vorwärts
^

San
* Parallele Sozialpolitik und Kulturpolitik finde ich

^ ^ richtig. Der frühere Reichsinnenminister Koch- Weier bat
Reichsinnenministerium als Dame ohne Unterleib

>stert . Das Rcichsinnenministerium bat kein Ausführungs -
S

'
di

as silt sowohl für die Polizei , wie auch für das Gebiet
. $

*e> bas bat ja auch der frühere Rcichsinnenminister
T^ -̂ Eil öfters und schmerzlich erfahren müssen ( Heiterkeit) . In

l 'N *. stobt das Zentrum auf unserer Seit « , weil die
^

der » Arbeiter für das Zentrum eine Art Motor darstellen.
> injj^ ^^ urvolitik stebt das Zentrum nicht auf unserer Seite .

Estrh^ E daher vor Illusionen warnen . Ob das Umschulgesetz
Fr» bas ist zunächst ein« taktische Frage , lleber tak-

9611 ^ * icht man aber nicht in der Oeffentlichkeit. Ich
' Nvub^ , aIs " Eine Hauptaufgabe , zunächst einmal den Bau

« Sesllnt ! .
" " ch dieser Seite hin zu festigen und zu sichern. Man

IN ,
e Republik ist bereits gesichert . Die Republik als

b> aber nicht ihre Verwaltung . Ihr Ver -
ftn toi

fl * ° " " " i & t ist noch sehr labil (starker Beifall ) ,
die r .

e Republik sichern wollen , dann genügt es nicht ,
iarialdemokratischen Mini st er in der

,
" ld e m okr a t i sch e n Minister in der Reichs-' ' r Eine Gastrolle von etwa 4 Wochen geben, sondern

i ! { n eine ganze Legislaturperiode
9«Ia *

a < erun0 bleiben (starker Beifall ) . Damit ist
Nit wy^

baß wir unter allen Umständen in der Regierung
^ ii

?t
bleiben

! - b .7t ' ° be . .
h <Sr ^ 5 !. ch ° ft

nicht in der Regierung um den Preis eines
Verrats der Grundsätze.

verrate ich nicht , lieber würde ich die
zur schärfsten Opposition führen ,

" "b Verrat kann keine Rede sein , auch nicht in
^ "blichx ^Erfrage. Das ist nur eine taktische und nicht eine

nun auf dem Gebiete der Gesetzgebung auch nicht
ft- '5 Aussicht stellen kann, so komme ich doch nicht

'' iti n aus 001 ben Kongreß . Ich bin zwar nicht das
Kst ! ' ' tnmprfc - ^ emde , das für jeden eine schöne Gabe mit -

Cs babe ich für den Kongreß doch etwas mitge-
A» auf der Tagung wiederholt von einer Durch -

^ ) lbungsmonovols gesprochen worden.
Hv»? 5ut fr Reichsinnenministeriums ist eine Vermehrung der" " lerstützung minderbemittelter , intelligenter Kinder

Bi e f.
OEben . lleber 1 % Millionen Mark sind für solche

K ^ f r ü h e r bereitgestellt worden . (Starker Bei -
nicht ^" ^ " ' " 'ster bremst beim Geldausgeben . Das kann
Nt * -r nfen ""LEstchls der allgemeinen Finanzlage des

' « e » bin für das Sparen , aber für Sparen am
. Ich beabsichtige deshalb den

^ Abbau der technischen Nothilfe .

^ k^ Echb^ biese Weise eingesparten Geld läßt sich immerhin
Esta« des Bildungsmonopols etwas tun . (Stürmi -

^ Kongresses. Zuruf : „Das allein ist schon den
n -u Wir werden junadjft 5 )4 Millionen Mark

« It ' l)ncn Mark einsvaren . Ich kann den Abbau
Rotbilfe tun so ruhiger veranlassen , als ich mein

Vertrauen zu den Gewerkschaften habe . Ich weiß, daß die Ge -
wersichaften in kritischen Situationen auch zu mir Vertrauen
haben werden, und deswegen bedeutet für mich der Abbau der
Technischen Nothilfe kein besonderes Risiko . Gespart kann aber
auch werden , wenn wir endlich zu einem wirklichen deut¬
schen Reich kommen und ' dem Partikularismus und der
Vielst aaterei zu Leibe geben, wenn wir erst aus dem Sta¬
dium der Presseerörterungen und der Länderkom -
ferenzen herauskommen und wenn erst einmal einige
der kleinen Länder verschwunden sind . Dann ist der
erste Schritt vorwärts getan , der uns schließlich zu einer Reichs¬
kulturpolitik und zu einem Reichskultusministerium bringen muß.

Den Gewerkschaftskongreß rufe ich zur Mitarbeit für dieses
Ziel auf . Mit dem Verpuffen der Gelder für unnötiges Reben-
und Durcheinander muß aufgebört werden . Was auf diese Weise
eingesvart wird , das kann bei der Förderung des Aufstiegs von
befähigten Kindern der Arbeiterklasse unendlichen Segen und
Nutzen stiften . (Langanhaltender stürmischer Beifall .)

Hamburg , 6 . Sevt . ( Eig . Draht .) Auf dem Hamburger Ge¬
werkschaftskongreß nahm am Donnerstag Reichsinnenminister Se¬
vering das Wort . Seine Rede war das Ereignis des Tages . Sie
war ein F a n f a r e n st o b von Trotz und Zuversicht.

In weiteren Ausführungen sprach Müller vom A.D .E .B . zur
Vereinheitlichung und Selbstverwaltung der Sozialversicherungs¬
zweige . Die Forderung nach Rationalisierung und Vereinheit¬
lichung der Sozialversicherungszweige fand bei allen Kongreßdele¬
gierten — abgesehen natürlich von den Oppositionellen — Unter¬
stützung und Anklang . B o h l m a n n vom Sauvtverband deutscher
Krankenkassen betonte , daß auch Lehmann vom Hauvtverband durch¬
aus für Vereinheitlichung sei . Lehmanns Ausführungen auf dem
Breslauer Krankenkasfentag seien von Müller falsch aufgefaßt wor¬
den . Auch Lehmann sei stets für die Zusammenfassung im Kranken¬
kassenwesen eingetreten . S i e g m u n d - Chemnitz begründete einen
Antrag der Fabrikarbeiter auf S erabsetz ung der Alters¬
grenze in der Invalidenversicherung auf 60 Jahre
und Erhöhung der Rente . Weiter unterstützte Siegmund einen
Antrag , der ebenfalls von den Fabrikarbeitern kommt , und der zur
Sicherung eines einheitlichen Vorgehens bei der Reform im Ar¬
beitsrecht und in der Sozialversicherung gemeinsame Beratungen
zwischen Bundesvorstand und Verbänden verlangt . D e m m e r -
Königsberg kritisierte die ewigen Verschleppungen bei den Entschä¬

digungen der Oberversicherungsämter . Wichtiger als die Herab>
setzung der Altersgrenze ist nach seiner Auffassung die Schaffun«
ausreichender Renten , >denn mit den jetzigen Renten könn ,
niemand existieren. Die Invalidenrentner seien gezwungen, weite:
auf den Arbeitsmarkt zu kommen, und die Arbeitgeber nützen da-
aus , indem sie den Rentnern vom Tariflohn abzögen. E ä b I e r -
Hohenstein von der Opposition lehnte die Entscheidung des Bundes ^
Vorstandes zur Vereinheitlichung der Sozialversicherung ab . Tho¬
mas - Frankfurt a . M . von den Dachdeckern begründete einen An¬
trag des Zentralverbandes der Dachdecker, der sich scharf gegen dii
leichtfertige Art wendet , wie beute die Genehmigung
zur Errichtung von Jnnungskrankenkassen gegeben
wird . Er bittet den Reichsinnenminister , seinen Einfluß dafür ein¬
zusetzen, daß hier endlich einmal ein anderer Kurs bei . den Behör¬
den Platz greife. Schäfer - Leipzig trat ebenfalls für die Herab¬
setzung der Altersgrenze in der Invalidenversicherung und für Er¬
höhung der Rente ein .

In der Abstimmung wurde die Entschließung des Bundesvor¬
standes und des Vundesausschusses zur Vereinheitlichung unk
Selbstverwaltung in der Sozialgesetzgebung angenommen . (Siehe an
anderer Stelle .) Weiter wurden angenommen die Anträge des
Zentralvorstandes der Dachdecker gegen die Begünstigung der Jn¬
nungskrankenkassen. Der Antrag des Fabrikarbeiterverbandes zur
Sicherung eines einheitlichen Handelns in der Reformarbeit für
die Sozialversicherung durch Besprechungen zwischen Bundesvor¬
stand und Verbänden wurde dem Vorstand zur besonderen Beachtung
empfohlen . Angenommen wurde der Antrag der Fabrikarbeiter auf
Herabsetzung der Altersgrenze und der Invalidenversicherung auf
60 Jahr «. Die übrigen Attträge , di« nicht die Zustimmung der
Kommisiion gefunden hatten , wurden dem Bundesvorstand als
Material übergeben . So u. A . der Antrag auf Ausbau der Wit¬
wenrente , auf Schaffung von Garantien dafür , daß die Witwen¬
renten beim Tode des Ehegatten in jedem Falle gezahlt werden
und nicht erst dann , wenn die Witwe 66 % Proznt arbeitsunfähig
ist.

Die kommunistische Opposition batte im Laufe des Vormittags
eine Entschließung zur Pamerkreuzerfrage eingebracht . Der Kongreß
versagte dieser Entschließung jedoch die Unterstützung. Für die Ent¬
schließungstimmten nur die drei Männer der Opposition . In der Aus¬
sprache forderte Q u a s a ck vom Landarbeiterverband mehr Bildungs -

Mrtschastsdemokratte
Oie Forderungen der deutschen Sewerkschasten

Die im Hamburger Gewerkschaftskongreß zur Frage der
Wirtschaftsdemokratie angenommene Entschließung lautet :

„Ausgehend von der Erkenntnis , daß das Wohl der Ar¬
beiterklasse neben dem unverändert im Vordergrund der
gewerbschaftlichen Aufgaben stehenden Kampf um die Verbesserung
der̂ Lohn- und Arbeitsbedingungen entscheidend abhängig ist, von
der Umwandlunng des Wirtschaftssystems , erhebt der
13 . Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands von neuem die For¬
derung der Demokratisierung der Wirtschaft .

Die Gewerkschaften erblicken , wie es der Kongreß im Jahre
1919 schon erklärt hat , im Sozialismus gegenüber der kapita¬
listischen Wirtschaft die höhere Form der volkswirtschaftlichen
Organisation . Die Demokratisierung der Wirtschaft
führt zum Sozialismus . Diesen Weg deutlich zu zeigen
und die ökonomische und gesellschaftliche Entwicklung auf diesem
Wege zu führen , ist eine Aufgabe, die in erster Linie den Gewerk¬
schaften zufällt . Nicht als fernes Zukunftsziel , sondern als fort¬
schreitender Entwicklungsprozeß stellt sich die Um¬
wandlung des Wirtschaftssystems dar . In diesem Entwicklungs¬
prozeß sind der organisierten Arbeiterschaft vielfältige Einzelaus¬
gaben erwachsen .

Die Demokratisierung der Wirtschaft bedeutet die schritt¬
weise Beseitigung der Herrschaft , die sich auf dem
Kapitalbesitz aufbaut , und die Umwandlung der leitenden
Organe der Wirtschaft aus Organen der kapitalistischen Jnteresien
in solche der Allgemeinheit . Die Demokratisierung der
Wirtschaft erfolgt schrittweise mit der immer deutlicher sicht¬
baren Strukturwandlung des Kapitalismus . Deutlich führt die
Entwicklung vom kapitalistischen Einzelbetriebe zum organisierten
Monopolkapitalismus . Damit wurden auch die Gegen¬
kräfte der organisierten Arbeiterschaft und ^ er politisch-demokratisch
organisierten Gesellschaft geweckt. Der Gegenstoß gegen die wirt¬
schaftliche Autokratie des Unternehmertums ist bisher
schon nicht erfolglos geblieben . Lebenswichtige Zweige der Wirt¬
schaft werden bereits in der kapitalistischen Gegenwart in steigen¬
dem Maße von der privaten in die öffentliche Hand überführt . Die
Arbeitsbedingungen hängen nicht mehr allein von der Freiheit des
Marktes ab, die für den Arbeiter schlimmste Unfreiheit bedeutete.
Sie werden gestaltet unter dem zunehmenden Einfluß der Gewerk¬
schaften und mitgeformt von Gesetzen , die der demokratische Staat

gegen die Freiheit der Ausbeutung erlasien muß. Auch eine Wand¬
lung des Eigentumsrechtes ist in ihren Anfänge « sichtbar .

Diese Anfänge der Neuordnung erleichtern es der Arbciterklaffe,
die Demokratisierung der Wirtschaft weiterhin in schnellerem
Tempo zu fördern . Aus z w e i W e g e n ist die Kraft der Gewerk¬
schaften hierfür einzusetzen . Auf der einen Seite stehen die For¬
derungen an die Gesetzgebung und die öffentliche
Verwaltung . Sie werden sich in dem Maße durch¬
setzen , als die politisch « Macht der Arbeiterschaft
im demokratischen Staat sich Geltung und Ein¬
fluß erringen . Auf der anderen Seite stehen die Aufgaben
des Aufbaues neuer demokratischer Wirtschaftsformen , die unmittel¬
bar von der organisierte « Arbeiterschaft selbst , ohne Umweg über
den Staat , zu erfüllen find.

Zu diesen Aufgaben und Forderungen gehören die Ausge¬
staltung des kollektiven Arbeitsrechts , des sozialen
Arbeitsschutzrechts, der Ausbau und die Selbstverwaltung der So¬
zialversicherung, der Erweiterung des Mitbestimmungsrechts der
Arbeitnehmer im Betrieb , die paritätisch « Vertretung der Arbeiter¬
schaft in allen wirtschaftspolitikchen Körperschaften, die Kontrolle
der Monopole und Kartelle unter voller Mitwirkung der Gewerk¬
schaften , die Zusammensasiung von Industrien zu Selbstverwal -
tungskörpern , die Ausgestaltung der Wirtschaftsbetrieb « in öffent¬
licher Hand , die Produktionsförderung in der Landwirtschaft durch
genossenschaftliche Zusammensasiung und Fachschulung, die Entwick¬
lung der gewerkschaftlichen Eigenbetriebe , die Förderung der Kon-
sumgenosienschaften, die Durchbrechung des Bildungsmonovols .

Die Durchführung dieser Aufgaben wird nicht nur die geistigen
und materiellen Lebensbedingungen der Arbeiterklasie verbesiern,
sie wird gleichzeitig durch die Befreiung der Wirtschaft vom priva¬
ten Profitstreben die Lebensbedingungen der Gesamtheit auf eine
höhere Stufe beben.

. Dieser Kampf für eine neue Wirtschaftsordnung wird umko
erfolgreicher geführt werden können, je geschlosiener die Arbeiter¬
klasie zusammenbält , je einiger sie sich für die Erringung ihrer
Ziele einsetzt . Den Rahmen für diesen Befreiungskampf
bilden die Verbände , unter deren Banner die Arbeiterschaft schon
bisher von Erfolg zu Erfolg geschritten sind , bilden die von der
Arbeiterschaft kür die Arbeiterschaft geschaffene « Gewerkschaften ."
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pflege für das Landvolk. Schmidt vom Fabrikarbeiterverband
hob die Leistungen des Bundes in der Förderung des allgemeinen
Bildungs - und Berufsschulwesens hervor . Es gibt leider — betonte
er— viel mehr Bildungshungrige als Plätze in den Gewerkschaften.
Die Arbeiterakademie in Frankreich hat bis jetzt schon sehr segens¬
reich gewirkt. Der Fabrikarbeiterverband verdankt ihr die Aus¬
bildung von Männern und Frauen , die heute in vorderster Reihe
der Bewegung stehen . D r e s f e l - Berlin vom Textilarbeiter -
verband fordert Ausbau des Bildungswesens der Gewerkschaften.
Wer eine Hochschule besucht , muß auch eine Ahnung haben von der
Arbeit der in den Großstädten bestehenden Eewerkschaftskommissio-
ncn . Thomas vom Dachdeckerverband wandte sich gegen das
lleberhandnehmen des Sports , unter dem die Bildungsarbeit leide.

Am Nachmittag machte der Kongreß einen Ausflug nach
Blankensee.

„Saurepublik " / keine Beleidigung
Ein ostelbisches Gerichtsurteil

Vor der Großen Strafkammer in Landsberg an der
Warthe wurde am Donnerstag der Prozeß gegen den Ober¬
leutnant a . D . Hans Krüger aus Pavvelhorst in der Neu¬
mark, aufs' neue aufgerollt . Krüger , der ein geborener
Berliner ist, aber bei einem Münchener Regiment gedient
batte , war am 21 . Juni ps . Js . vor dem Schöffengericht in Küstrin
wegen Vergebens gegen 8 8 des Gesetzes »um Schutze der Republik
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden. Er batte
auf einer Tagung des K r i e g e r v e r b an d e s in Königsberg
(Rcumark ) , als die Flaggenfrage zur Erörterung stand, erklärt ,
daß es für einen Kriegerverein unwürdig sei , die Far¬
ben dieses Sau st alles und dieser Saurepubltk zu
zeigen. Der Angeklagte wurde gestern auf Kosten der Staatskasse
freigesvrochen . In der Urteilsbegründung führte der Vor¬
sitzende aus , daß die Umstände ergeben hätten , daß eine Beschimp¬
fung der republikanischen Staatsform nicht vorliege . In Süd¬
deutschland würde solchen Worten nicht dieselbe Bedeutung
beigelegt wie in Norddeutschland. Dem Angeklagten könne nicht
nachgewiesen werden , daß er auf die Republik als solche geschimpft
habe.

„S a u r e p u b l i k" ist also keine Beschimpfung und keine
Beleidigung , vor allem nicht bei uns in Süddeutschland, laut
der Argumentation und Auffassung der Landsberger Straf¬
kammer. Selbstverständlich fühlt sich daher auch diese Lands¬
berger Strafkammer nicht beschimpft und beleidigt , wenn wir
sagen würden , daß in Landsberg ein Saugerichtshof
ein saumäßiges Urteil gefällt habe.

Die Räumungsfrage u . franzöftfche
Stimmungen

Paris , 6 . Sevt . (Eig . Drabtbcricht .) Wenn auch die Pariser
Presse eine starke Sorge hinsichtlich der Möglichkeit einer Eini¬
gung in den Räumungsverhandlungen an den Tag
legt , so bat sich ihre Tonart in den letzten Tagen doch sehr erfreu¬
lich verändert . Vor allem trifft man nirgends mehr die alten Ein¬
wände , daß Deutschland überhaupt kein Recht habe , die Räumung
zu verlangen , es seine Verpflichtungen nicht erfülle , oder die schwär¬
zesten Pläne gegen Frankreich und Polen im Schilde führe . Die
Stimmung in Paris ist neuerdings unbedingt entgegenkommend
und sogar verhandlungsfreundlich . Diese günstige Atmosphäre , die
durch die unentwegte Durchhaltung der Locarnopolitik geschaffen
wurde , ist nicht zuletzt darauf zurückzufübren, daß die Persön¬
lichkeit des sozialdemokratischen Reichskanzlers
Müller in Genf einen ausgezeichneten Eindruck gemacht
bat . Die Pariser Presse kann sich nicht genug tun , seinen Frei¬
mut und seine Offenheit zu rühmen . Allerdings hält man in
Paris daran fest, Gegenleistungen zu fordern , und man glaubt be¬
fürchten zu müssen , daß hier die Einigung nicht leicht sein werde.

„Alle Besatzungsmächte", so schreibt z . B . am Donnerstag der
„Temps "

, „ sind bereit , die Räumungsfrage mit Wohl¬
wollen zu prüfen , aber man darf doch nicht ernstlich erwarten ,
daß man die Rheinland -Garantien aus der Hand geben kann, ohne
gleichwertige Kompensationen . Hier muß das Reich Vorschläge
machen . Eine Lösung ist nicht unmöglich, denn niemand wünscht
die Rheinlandbesetzung über Gebühr zu verlängern .

"
Bemerkenswert ist, daß heute nirgends mehr von Sicherbeits -

garantien am Rhein oder an der deutschen Ostgrenze die Rede ist.
Man sucht die Löiung vielmehr ausschließlich auf finanziellem Ge -

Der blaue Strahl
Roman von L . H . Desberry

Aus dem engl. Manuskript übersetzt von Hermynia Zur Mühlen .
, Zeitungscopyright by Deutscher Buchvertrieb , Frankfurt a . M.

37 (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

„Glaubst du , es sei eine Chiffre ?"
„Ja .

"

„Könnten es nicht chemische Formeln sein ?"
Crane beugte sich abermals über das Blatt , studierte es sorg¬

fältig . „Rein ." Dann fuhr er fort . „Brian , du darfst keine
Narrenpossen treiben , heute morgen zeigtest du mir tote Vögel
und jetzt bringst du mir dieses Ding . Wohinaus willst du denn
eigentlich ?"

„Warte , ich muß dir noch etwas zeigen.
"

Der Reporter zog zwei Metallklumven aus der Tasche und
warf sie auf den Tisch. „Was ist das ?"

Crane machte ein gereiztes Gesicht. „Das ist geschmolzenes
Metall , das sieht doch jedes Kind ; Metall , das in einer ungeheu¬
ren Sitze geschmolzen wurde .

"
Eine Weile schwiegen beide, dann fragte O 'Keefe langsam ,

jedes Wort betonend : „Ist es möglich , aus großer Entfernung
einen elektrischen Strom auszusenden, und ist es möglich , daß dieser
Stvom Steinmauern durchdringt ?"

Crane starrte ihn verständnislos an . „Rein , natürlich nicht ,dies ist vollständig unmöglich.
"

„Ist es möglich , einen elektrischen Strom auf Hunderte von
Meilen ohne Drähte zu entsenden?"

„Ja , denke an die drahtlose Telegraphie .
"

„Kann die elektrische Kraft an einer bestimmten Stelle ohne
Akkumulator angesammelt werden ?"

„Rein .
"

„Es wäre demnach also unmöglich, diese Kraft in einer sol¬
chen Stärke anzusammeln , daß sie einen Menschen zu töten
vermag ?"

„Ja , es wäre unmöglich.
" Crane blickte gedankenvoll drein .

„Du hast da ein Problem berührt , mit dem sich die Wissenschaft
seit vielen Jahren beschäftigt: die Konzentration der elektrischen
Kraft ohne Akkumulator . In der Theorie ist es möglich , praktisch
jedoch konnte es bis heute noch nicht durchgeführt werden .

"
O 'Keefe lächelte. „Und dennoch ist es durchgeführt worden."

Nr.

Flugzeugunglücke
Der Pilot und 2 Passagiere getötet

Berlin , 6 . Sept . Heute mittag 13.55 Uhr verunglückte das
planmäßige Flugzeug auf der Strecke Erfur t—M üuchen
D 180 bei einer Außenlandung in der Nähe von Heroldsbach, fünf
Kilometer südwestlich von Forchheim. Hierbei kamen de» Flug¬
zeugführer Zander und die beiden Passagiere W e i d e r und
H a u s ums Leben.

*

lieber das Flugzeugunglück, das sich heute mittag bei Forchheim
in Oberfranken ereignete , werden von einer Korrespondenz noch
folgende Einzelheiten mitgeteilt : Augenzeugen berichten, daß der
von Norden kommende Eindecker ein Fokker vom Typ F 3, der
auf der Strecke Hannover—München eingesetzt war , plötzlich
hin und her schwankte und sodann aus etwa 200 bis 300
Meter Höbe zu Boden stürzte. Herbeieilende Eisenbabnarbciter
fanden das Flugzeug in einem Acker etwa 150 Meter von der Klein -
bahnbaltestelle Povvendorf entfernt auf . Der vordere Teil des
Rumpfes mit dem Motor hatte sich tief in das Erdreich hincin-
gebohrt und die Maschine stand, soweit die Trümmer der Kabine
und der Tragflächen es erkennen ließen , völlig auf dem Kopf . Die
drei Insassen , deren Bergung aus dem wüsten Trümmer¬
haufen sich ziemlich schwierig gestaltete , waren offenbar durch den
furchtbaren Aufprall , der den schweren Motor in den Führersitz und
die Kabine Hineintrieb , sofort getötet worden . Etwa 2 0 0 Meter

von den Trümmern entfernt wurde der z 11 bv
Propeller aufgefunden. Die llnglücksstelle wurde l?
gesperrt , und in den Nachmittagsstunden trafen eine Gerl
Mission aus Forchheim und Flugfachoerständige aus Nur»
Povvendorf ein, um an Ort und Stelle eine Unteriuchun
stellen. Die drei toten Jnsasien wurden als der Flusse«
Major a . D. Zander aus München, der Fabrikant Haur au
gen i . W . und der Student Weidner aus München idem
Major Zander war im Kriege zuletzt Kommandeur des
geschwaders I . Nach seinem Ausscheiden aus dem Heeresdie
er in Schleißbeim bei München Leiter der dortigen Berkebf̂
schule und trat dann später in die Dienste der Lufthansa ei

Ueb » die Ursache des Unglücks teilt die Lufthansa M
Flugzeug erlitt einen Kurbelwellenbruch , der Pro ''
löste sich und flog unglücklicherweise gege ^
Tragdeck , welches zerstört wurde . Hierdurch wurde der
verursacht.

Flugzeugunfall in den Vereinigten Staaten
R o ck f o r d (Illinois ) . Ein Flugzeug , in dem drei

mit drei Passagieren versuchten, den „Rund um Amerikas
zu brechen , stürzte heute nachmittag in den Rock Rioek >
wurden die drei Flieger getötet und einer der Passagiere
verletzt, daß er kaum mit dem Leben davonkommcn dürll --

biet . Dabei stößt der Gedanke, vorläufig in Erwartung der ame¬
rikanischen Hilfe nur einen Teil der Dawesobligationen unter In¬
anspruchnahme der europäischen Finanzmärkte zu mobilisieren , kei¬
neswegs auf prinzipiellen Widerspruch. Es fragt sich allerdings ,
wie weit die französische Regierung sich hier zu einem Entgegen¬
kommen bereit finden kann, zumal sie sich erst kürzlich in einem
feierlichen Kabinettsbeschluß dahin festgelegt hat , die Räumung des
Rheinlandes nur gegen eine allgemeine Revision der Reparations¬
und Kriegsschuldenfrage zuzugestehen.

*
Genf, 7. Sevt . ( Funkdienst .) In Anbetracht der langen Rats¬

sitzung des Völkerbundes , ist der für Donnerstag nachmittag vor¬
gesehene Gegenbesuch Briands bei Hermann Müller unter¬
blieben . Voraussichtlich wird der Besuch und damit die weitere
Aussprache über das Pbeinlandproblem heute abend statt -
finden . Ein besonderer Besuch Müllers bei den Vertretern Eng¬
lands , Belgiens und Italiens , ähnlich der Demarche bei Briand ,
ist nicht in Aussicht genommen. Der französisch« Außenminister hat
sich bereit erklärt , die übrigen Besatzungsmächte direkt zu verstän¬
digen, um mit ihnen eine gemeinsame Aussprache in Anwesenheit
des Reichskanzlers zu vereinbaren .

Trotzki bleibt ausgeschlossen
Moskau , 7 . September (Funkdienst) . Der Moskauer Kongreß

der kommunistischen Internationale verwarf Trotzkis Ersuchen um
Wiederaufnahme als Mitglied der Kommunistischen Partei .
Ebenso wurden die Wierderaufnahmegesuche Radeks , Savronows ,und der deutschen Kommunisten M aslow und Ruth Fischer
verworfen .

Rufilanb und Relloggpakt
Berlin , 7. Sevt . (Funkdienst) . Die Sowjetregierung

hat — wie uns aus Riga gemeloet wird — am Donnerstag durch
eine von L i t w i n o w Unterzeichnete und dem französischen Bot¬
schafter in Moskau ausgebändigte Erklärung ihren Beitritt
zum Kollesgvakt vollzogen .

Entpolitisierung Ser mexikanischen
Armee

Mexiko-Citty , 6. Sevt . ( Eig . Draht .) Der mexikanische Prü¬
ft d e n t C a l l e s hat am Mittwoch sämtliche Kommandeure
der mexikanischen Armee versammelt . Calles unterrichtete
die Generäle über die politische Lage und forderte eine E n t v o l i -
tisierungdes Heeres . Die anwesenden 32 Generäle erklär¬
ten sich mit der Auffassung des Präsidenten Calles solidarisch und
versicherten im Namen der mexikanischen Armee unter Ehrenwort ,
daß sie den provisorischen Präsidenten — gleichgültig wer es sei —
loyal unterstützen würden . Sie unterstrichen gleichzeitig nochmals

ihren festen Willen , sich in Zukunft v«n der Lösung politisch^
bleme , die von Calles in die Hände des Parlaments gelegt H
find , fern zu halten .

1

Die deutsche Reichsbahn

„Gaststätte I . und 11 . Klasse "
, m latelnucyer Lettern ,

scher Schrift aber : „Bahnhofwirtschaft 3. Klaffe. d»
vierte Klasie ist ein Erfrischungsraum nicht vorhanden , viel!e>H
man dafür keine passende Bezeichnung gewußt.

Zlalien und Manien.

''""/////////

/

(

3m Schatten des Tyrannen .

„Nein . Es könnte bloß auf die Art erreicht werden , wie der
Blitz zustande kommt : wenn negative Elektrizität und . . .

„Es ist erreicht worden," unterbrach O 'Keefe seinen Freund .
„Danke, du hast mir bereits alles mitgeteilt , was ich wißen
wollte .

"
„Aber , lieber Brian , ich habe dir doch gar nichts gesagt. Und

was zum Teufel bedeuten deine Worte : es ist erreicht worden ?"
„Laß das jetzt , ein andermal . Ist Hay schon nach Hause- ge¬

kommen?"
„Nein , er arbeitet im Turm , experimentiert .

"
„Könnte ich vielleicht eine Taffe Tee haben ?"
Crane rief den Diener , und die beiden tranken Tee und plau¬

derten über gleichgültige Dinge . Crane wich jedem Gespräch über
den Fall Cardiff aus , sprach auch nicht mehr von Elektrizität . Ihn
deuchte , der Freund bedürfte auch geistig der Rast , so redete er
denn über die neueste Operette und das neueste Werk eines be¬
kannten Schriftstellers , der zur Empörung seiner Freunde und zum
groben Staunen des Publikums nach jahrelanger antimili¬
taristischer Propaganda plötzlich zum Chauvinisten geworden war .

O 'Keefe schaute auf die Uhr . „Es ist Zeit , an die Arbeit zu
gehen," bemerkte er.

Crane blickte ihn verblüfft an . „Was gibts jetzt wieder ? Ich
dachte , wir hätten für heute genug gearbeitet .

"

„Du mußt mir helfen , Crane . hier sind deine Kleider .
"

„Euter Gott , du willst doch nicht, daß ich diese ekligen Fetzen
anziehe ?"

„Doch. Bitte , mache keine Geschichten . Die ganze Sache ist
äußerst ernst. Ich bekämpfe einen mächtigen Feind , ringe um
Cregans Leben. Du mußt mir helfen ."

Beide kleideten sich stumm um , dann öffnete O ' Keefe die
Flaschen und Tiegel , schminkte seinen Freund und sich selbst . Crane
blickte in den Spiegel und brach in Lachen aus . „Wir sehen wie
Einbrecher aus .

"
O 'Keefe nahm die kleine Lederkaffette vom Boden auf , be¬

merkte trocken : „Run wollen wir einbrechen gehen.
"

„Wo ?"

„Du wirst schon sehen .
"

„Du wirst uns beide ins Zuchthaus bringen .
"

„Rein . Komm nur , ich verspreche dir , daß wir das Gesetz
nicht verletzen werden ."

Sie strebten durch Nebengaffen O 'Keefes Wohnung zu , schlichen
auf den Zehenspitzen die Treppe hinauf . Oben angelangt nahm
O'Keefe seine Einbrecherwerkzeuge hervor und begann di« Tür zu
erbrechen.

„Hast du deinen Schlüssel verloren ?" fragte Crane.
„Vielleicht paßt der meine .

"
.

O 'Keefe zog den Schlüssel aus der Tasche , hielt ibn
die Augen.

„Da ist er .
"

„Aber weshalb in aller Welt ? . . ."
„Halt das Maul .

"
B $ $

Es war ihm gelungen , die Tür zu erbrechen und n $ <1
sie geräuschlos ins Wohnzimmer . O 'Keefe entzündete e
laterne , trat an die Kaffe und begann das Schloß »u ^
Crane schaute völlig verblüfft zu ; er batte den Den
Freund zu verstehen, aufgegeben . ,

Endlich war die Kasse offen, O'Keefe entnahm >v
^ .

Geld, warf die Papiere , die in einem Fach lagen , am
lieb die Kaffentür offen stehen . Dann ging er an

e«t*
telephonierte Johnson an . „Hallo ! Johnson !
nicht, daß ich beute nacht Ihr Gast bin .

"
Sie ?*

„Rein , Ihr Zimmer ist bereit . Wann kommen
„In einer halben Stunde . Auf Wiedersehen. Aekk
Er wandte sich an Crane . „Kommen in euer

tungen ?"
, **,„ „®rt '

„Ja , ich bin auf deine Zeitung abonniert , au >
und aus die Times .

"
rifflt 9*

„Wann bekommt Ihr die Morgenausgabe der
„Gegen halb zehn .

"
„Liest Hay Zeitungen ?"

^ t»'*
„Ja , er kommt immer in mein Zimmer und

tungen , er interessiert sich sehr für Politik .
"

O'Keefe griff nach seiner Mütze. fon» ':, .«!!-
„So , nun haben wir unsere Arbeit getan , ^

gehen. Bitte , wirs meinen anständigen Anzug in u „ o J1
und schicke diese gleich zu Johnson . „Und iLran y
Stimme wurde ernst , „halte morgen die Augen
alles , was sich ereignet , auch die geringfügigste Kie
Nacht, und danke.

"
Eine halbe Stunde später schellte O 'Keefe an «w«

nungstür . Johnsons alte Dienerin öffnete und f“ goi 1'’«,,
zurück, da sie die wildaussehende Gestalt "uf dem ^
blickte . ,Was wollen Sie ? Gehen Sie fort !" kren

^ ^
Johnson wurde durch den Lärm herausgeloni , gte,

Blick auf den Fremden , begann zu lachen. »Komm
zu der Dienerin gewandt : „Es ist alles in Ord«n« -
Sie schlafen .

"

.(Fortsetzung folgt!

des
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Vom Völkerbund
Mer den Frieden will , mul) den Frieden vorbereiten "

8enf , 6. Sept . (Eig Draht .) In der Donnerstag -Vormittag -

Szung des Völkerbundes sprach ein Australier , der norwegische
ußenminister und der belgische Außenminister . Alle drei Redner

traten für einen Ausbau der Schiedsgerichtsbarkeit ein . Der
Australier vertrat den Standpunkt seines Landes , indem er sich
eine allzu ausgedehnte Beschäftigung des Völkerbundes mit der
Wirtschaftspolitik der einzelnen Länder , vor allen Dingen mit
ihrer Zollhoheit , sehr höflich aber entschieden verbat . „Bevor",
sagte er, „der Völkerbund sich mit wirtschaftlichen Fragen befaßt,
mag er daran denken , daß seine Bemühungen vielfach ein Stein
des Anstoßes und ein Grund zur Irritation mancher Nationen sein
können. Dagegen sei Australien sehr damit einverstanden , daß der
Völkerbund eine internationale Wirtschaftsstatistik zu schaffen

versuche .
Die Rede des norwegischen Außenministers berührte sich in

vielem mit der Rede , die der Schwede Unden am Mittwoch ge¬
halten batte . Norwegen forderte , daß die Abrüstungskom -
mission auf Grund der bisherigen Arbeiten in der Sicherheits¬
frage nun energisch » ns Werk gebe . Sein Land sei Gegner
einer Verminderung der Zahl der jährlichen Ratssibe und stehe
jedem Vorschlag auf Verzicht sowie der Widerwählbarkeit für den
Rat mit Zurückhaltung gegenüber. Mit Unden bedauerte Mo-
winkel , daß 10 Jahre nach dem Friedeusschluß die militärischen
Budgets ständig wachsen, die Maschinen des Mordes und der Zer¬
störung in immer furchtbarerer Ausführung konstruiert würden .
Aus englischen Meldungen habe man gehört , daß die Luftflot -
t i l l e , die London angegriffen habe, in weniger als 2 4 Stun¬
den auf die Stadt 23 Tonneu Ervlofivmaterial hätte abwersen
können. In fast allen Zeitungen könne man von neuen Kriegs¬
manövern auf der See , an Land und in der Luft lesen . Diese
furchtbare Atmosphäre könne nur durch eine große Autorität der
Völkerbundes und durch eine absolute Ersetzung der Außenpolitik
durch ein internationales Recht beseitigt werden . Das grobe
Protokoll von 1921 habe diesen Weg auch gezeigt . Locarno sei ein
Bethlehem für die Evangelisten des Friedens gewesen , und der
Kelloggvakt sei eine neue Hoffnung . Es gelte jetzt endlich nach
dem Wort zu arbeiten .

"

»Wer den Frieden will , muh de » Frieden vorbereiten."

Weniger bedeutsam war die Rede des belgischen Außenmini¬
sters , der etwas mißfällig von den Schweden und den Norwegern
als Extremisten sprach , die ein begonnenes Werk mit Gewalt vor¬
wärts rücken wollten . Zwar betonte er, daß nichts zu gewinnen
und alles zu verlieren sei , aber er sehe weder Krisen noch Schwie-
ri^ etten in den bisherigen Arbeiten des Völkerbundes und kam
zu dem Schluß, daß eine vorsichtige Diplomatie , die sich von der
Zeit beeinflussen lasse , nicht erfolgreicher sei , als rasche und durch¬
greifende Methoden . Als Vorbedingung für . die militärische Ab¬
rüstung sei eine Abrüstung des Geistes notwendig .

Im Verlauf der Sitzung teilte der Präsident den Beschluß des
Büros mit , die Versammlung über die Wiederwählbarkeit
Spaniens entscheiden zu lassen .

Generaldebatte
Senf , 5 . Sept . 1928 (Eig . Bericht)

Die Generaldebatte der Völkerbundsver¬
sammlung konnte am Mittwoch vormittag beginnen , nachdem
sich die Nankinger Regierung um des guten Eindrucks willen be¬
reit erklärt hatte , die unbeliebte Rolle des ersten Redners zu spie¬
len . Cs war in der Tat ein« höchst diplomatische, höchst ober¬
flächliche und absolut unrevolutionäre Rede , die der Vertreter
der neuen chinesischen Regierung zum Besten gab . Kaum daß er
die Frage der einseitigen imperialistischen Verträge gegen China
mit den Worten streifte, daß die wirtschaftlichen Beziehungen

Chinas zu gewissen Mächten noch durch gewisse Schwierigkeiten
gehemmt würden , die aber bei Aufrichtigkeit und gutem Willen
leicht überwunden werden könnten.

Wertvoller war die zweite Rede, die des holländischen Außen¬
ministers , der nach vielen rücksichtsvollen und höflichen Worten
über die bisherigen Völkerbundsarbeiten , den Kelloggvakt und
den französisch - englischen Rüstungsvergleich mannhaft auf die
Klagen des eben stattgefundenen Minderheitenkongresses hinwies
und aussvrach, daß auch er nicht der Meinung setz daß die Be¬
handlung der Minderheitsbeschwerden durch den Völkerbund feh¬
lerfrei sei. Er wies auf die Forderungen der Union der Völker¬
bundsvereinigungen und der Interparlamentarischen Konferenz
auf Schaffung einer ständigen Minderheitenkommission beim Völ¬
kerbund bin , ging jedoch nicht soweit, einen dementsprechenden
wörtlichen Antrag zu stellen. Dafür aber lieb der dritte und
letzte Redner des Tages , der schwedische Sozialist Profesior An¬
den alle kleinstaatlichc und diplomatisch« Schönfärberei fallen
und gab eine tiefschürfende und von wärmstem Willen zur Frie -
densarbeit getragene Kritik der Völkerbundsarbeit .
Von Jahr zu Jabr dehne der Völkerbund zwar seine Tätigkeit
aus aber so wichtig diese Ausdehnung auch sei , so dürfe man nie¬
mals vergessen , daß die Sauptsorge des Völkerbundes die Konso¬
lidierung und die Sicherung des Weltfriedens sei.

„Wenn"
, fuhr Unden fort , „die Musterverträge des Sicher¬

heitskomitees oder das allgemeine Schiedsgerichts- und Der-
gleichsabkommen durch die Versammlungen angenommen werden,
so wird man ein Stück vorwärts kommen . Der Völkerbundsrat
kann ein Uebriges tun , indem er die Staaten zur Unterzeichnung
der Schiedsgerichtsklausel drängt . Mit größtem Interesse bat die
schwedische Regierung auch die deutschen Vorschläge zur
Kricgsverhütung entgcgengenommen und hofft, daß auch
sie bald politische Wirklichkeit werden . Aber wenn trotz aller die¬
ser Verträge , wenn trotz des Kelloggvaktes die Herabsetzung der
Rüstungen nicht sehr bald zu einem positiven Ergebnis führt , wird
die öffentliche Meinung daraus folgern müssen , daß zwischen den
Regierungen noch immer Mißtrauen und Rivalität vorherrschen,
trotz der Locarnoverträge , trotz des Kelloggpacktes Ich bedauere
sagen zu müsien, daß ein wichtiger Teil des vorliegenden Jahres¬
berichts dazu geeignet ist , größte Enttäuschung zu erregen.
Es bandelt sich um den Teil , der die Herabsetzung der Rüstun -

, gen behandelt . Man ist versucht , zu sagen, daß mit jedem Jahr
sich neue Hindernisse der Idee der Abrüstung entgegenstellen und
daß die Verwirklichung des feierlichen Versprechens, das die Mit¬
glieder des Völkerbundes im Artikel 8 des Völkerbundsvaktes sich
gegeben haben , immer zahlreicheren Schwierigkeiten begegnet.
In den ersten Jahren der Gründung des Völkerbundes waren alle
seine Mitglieder von der Notwendigkeit , ohne Zögern ein Abkom¬
men über die Herabsetzungen der Rüstungen zu schaffen , überzeugt.
Schon die Völkerbundsversammlung von 1920 gab dem Ausdruck,
die Versammlung von 1921 bat eine gemischte Kommission, einen
neuen Entwurf über ein Abrüstungsabkommen auszuarbeirer .
Trotzdem ist bis heute ein solcher Entwurf nicht geschaffen worden.
Zwar hört man von Verhandlungen mit gewissen Mächten mit
dem Ziel , das Werk der Abrüstung zu erleichtern, aber niemand
weiß sicheres . Wenn alle feierlichen Abkommen auf den Kriegs¬
verzicht , alle Streitigkeiten durch Schiedsgerichtsspruch zu lösen
und gemeinsame Sanktionen gegen einen Angreifer vorzunchmen,
wenn alle die Abkommen und feierlichen Versprechungen aufrichtig
sind — wie will man dann der Meinung der Welt verständlich
machen , daß alles das nicht genüge, um den ersten Schritt auf
dem Wege der Abrüstung zu tun ?"

Berlin , 7 . Sept . (Funkdienst.) Der Reichskanzler wird
im Laufe der heutigen Vollversammlung des Dölkerbundsrates
ebenfalls das Wort ergreifen , und sich vor allem in kritischer
Form mit der Abrüstungsfrage befassen .

Will der Völkerbund umziehen ?
Paris , 7. Sept . (Funkdienst.) Sauerwein drahtet beute del

„Matin " aus Genf , ein hoher Beamter des Völkerbundes habe ibl
versichert , daß sich der Bund genötigt sehen werde, Genf » u vea
lassen und sich nach einer anderen gastlicheren Stätte umzusebei
Es sei bisher nicht möglich gewesen, für den geplanten Völkel
bundspalast von der Stadt Genf einen Bauplatz zu erhalten .
bereits in Aussicht genommen« Platz sei zu klein und die Sto
weigere sich einen anderen Platz zur Verfügung zu stellen.

Der Völkerbund hätte daran gedacht , so bemerkt Sauerwell
ausdrücklich , bei einem evtl . Umzug den Schweizer Boden zu ve^
lasten.

Oie Indiskretionen im Lalle Stinne ^
Die Tatsache, daß durch die S e k r e t ä r i n des Unter !

suchungsrichters Landgerichtsrat Brühl Einzelheiten
aus den Vernehmungen Hugo Stinnes an außenstehend
Personen gelangt sind , beschäftigt heute alle in Frage kommen
den Instanzen auf das Lebhafteste. Am Donnerstag vormittal
fand eine sehr eingehende Konferenz des mit der Untersuchung des
Angelegenheit beauftragten Staatsanwaltschaftsrates Zimmes
mann mit dem Oberstaatsanwalt Sturm statt . Die Sekretäril
des Untersuchungsrichters ist keine Beamtin , die durch Diensteil
zur Geheimhaltung aller der Dinge verpflichtet ist. Die Justiz
Verwaltung beschäftigt seit sechs Jahren ange st eilte Hilfe
kräfte, zumeist Stenotypistinnen , die bei den Vernehmungen enil
weder da- Diktat von Angeschuldigten und Zeugen direkt mit del
Schreibmaschine aufnebmen oder die bei groben , stundenlange /
Verhören , bei denen es mitunter auf ein Wort ankommt, die Ausl
sagen stenographisch aufnebmen . Früher wurden für diese Tal
tigkeit nur Iustizbeamte verwendet , die Beamtenqualität hatte /
und die durch den Diensteid zur Verschwiegenheit verpflichte!
waren . Verletzt ein Beamter den Diensteid, so bat er außer del
fristlosen Entlassung und dem Verlust aller Pensionsansvriichl
schwere Gefängnisstrafen zu erwarten . Bei den Justizangestelltc »
liegen die Dinge jedoch anders . Die Verpflichtung durch Hand!
schlag ist der der Vereidigung nicht gleichzusetzen , und letzten Ende/
bedeutet in einem Fall , wie dem vorliegenden , die Verletzung del
Schweigepflicht für Angestellte kein übergroßes Risiko. Aubel
dem Verlust ihrer Stellung hat sie eine nennenswerte Straf !
überhaupt nicht zu erwarten . Ein Berliner Journalist , der irl
einer Zelle im Kriminalgericht Moabit beruflich ein Eespräckl
führen wollte , geriet durch einen Zufall in eine Querverbindung !
Er hörte wie eine Dame einem Herrn Mitteilungen aus dem Un /
tersuchungsverfabren machte , wobei auch eine Reihe von Nameil
genannt wurden . Der Jcurnalist , der das Gespräch unfreiwillig
mitangehört batte , machte dem Untersuchungsrichter Mitteilung !
und dieser veranlabte nach Rücksprache mit den Vorgesetzten Dicnst-f
stellen die Einleitung einer Untersuchung gegen seine Sekretärin .

Vit ,-%V <

Bruno Wille . In Senstenau am Bodensee verstarb dieser Tage !
der Dichter und Religions -Philosoph Bruno Wille , der in der lite - I
rarischen Bewegung der Wer Jahre eine große Rolle spielte.

MÖBELHAUS Heinrich Karrer Philipps !?.Nr .19
Kein Laden ■ bietet grobe vorteile in Preis, WM Htm zamang — Croß« MBE»efaassteHang — Lieferung tranho Wohnung per Auto —

- Eigene Schreinerei — Poleter - Werkstätte — Patent - Matratzen - Fabrik ■ - -
_ Dem natanxant-

äbhommen angeichiouen .

Zur Eröffnung der Spielzeit
des Saöffchen Lanöestt |eaters

An den meisten deutschen Theatern hebt sich wieder der Vor¬
hang , die neue Spielzeit beginnt . Mit einer gewissen Sorge steht
der Theaterfreund der Tbeaterzulunft entgegen , denn die Krise ,
in die unsere Bühnen hineingeraten sind , bat einen höchst bedenk¬
lichen Stand erreicht. Trotz vieler Versuche ' und Versprechungen,
trotz Zunahme des Äbonnentenstandes mehrt sich das Defizit in er¬
schreckendem Maße . Das ficht unsere dreihundert deutschen Theater¬
direktoren nicht an , sie sind alle guten Mutes , denn sie wissen , daß
kein Finanzminister oder Stadtoberbaüvt c » wagen , die Drohung
wahr zu machen : den Temvel zu schließen . Von Seiten der Inten¬
danten , Kapellmeister und Regisieure wird zu Beginn der Spielzeit
viel , unglaublich viel versprochen . Wenn am Ende der Spielzeit
nur die Hälfte von dem Angekündigten berausgebracht worden ist,
bat da» Tdeaterbüro tausende Entschuldigungen und erbringt sogar
den Beweis , daß es unter den obwaltenden Umständen ganz Ein¬
zigartiges geleistet bat . Dieses neckische Sviel wiederholt sich seit
einer Reibe von Jahren an manchen großen deutschen Bühnen .
Man nimmt diese Entschuldigungen still bin . Nach und nach wird
das theaterfreudige Publikum aber doch mißtrauisch und die Fak¬
toren , die zur Bewilligung des staatlichen Zuschusses ihr Jawort
geben sollen , tun die» nicht immer freudigen Herzens . Die Zu¬
schüsse , die zum Unterhalt der größeren deutschen Theater im Jahre
1927 aufgebracht werden mußten , beliefen sich auf rund fünfzig
Millionen Mark .

In langen , geistreichen Essays, in Feuilletons , in Flugschriften ,
in Vorträgen , in theaterwtssenlchaftlichen Untersuchungen hat man
nach dem Grund der Mißwirtschaft unserer deutschen Theater ge¬
sucht. Die llnlersuchungen haben natürlich kein Ergebnis gezeitigt .
Ein «« steht fest : die meisten Theater haöen den Anschluß an die
Zeit noch nicht gefunden. Die Leiter unserer groben Bühnen kön¬
nen oder wollen — mit wenigen Ausnahmen — den Hauch des
neuen Geistes noch nicht verspüren . Sie sind noch vornovemberlich,
ja noch vormärrlich eingestellt. Cs ist durchaus nicht so , wie es von
den Verwaltern der mittleren Staatstheater gerne bingestellt wird ,
daß die ganz großen Schwestern den Ton angeben und auch die
kleineren Theater unter der allgemeinen Zentralisation zu leiden
hätten . Das kleine Eera beweist das Gegenteil . Cs brachte im
vergangenen Jahr im Schauspiel Varlach , Brecht, Bronnen , Kaiser,
Zuckmeyer , Hascnklever, Raynal , Unruh und Sternheim . In der
Over ließ e » sein Publikum sich orientieren an : Welleß .(Alkestis) ,
Strawinlky (Mavra ) und Falla . Und mit seiner Tanzgruppe führte
es Milbaud , Rieti , Petyrek , Strawinlky und Welleß sogar in Ber¬
lin mit ungewöhnlichem Erfolg auf . Das noch kleinere Braun¬
schweig bringt : Straub ( A,gyvtische Helena ) , Wolf -Ferrari ( Slv ) ,
Scholz (Don Diego) , Weill (Mahagonny ) , d-Albert (Die schwarze l

Orchidee) , Ravel ( I- 'beure oovagnos) , Weill ( Der Zar läßt sich
nicht photographieren ) . Als Uraufführungen im Schauspiel sind
vorgesehen: Sberwood (HannibaJ ante portas ) und Schtschegloff :
(Kamps im Schnee) .

Man sieht an diesen beiden Beispielen , daß es noch Bühnen
gibt , die trotz der Krise nichr bloß von der Hand in den Mund
leben wollen , sondern sich Arbeitsziele stecken . Eera und Braun¬
schweig zeigen, was auf dem Tbeaterkunstmarkt gegenwärtig ange¬
fahren wird . Sie machen ihr Publikum mit dem zeitgenössischen
Schaffen und Werden der Theaterkunst vertraut . Diese Theater
ebnen rechtzeitig die Wege für die Moderne . Hier kann sie leichter
bodenständig werden . Zugleich wird vorgebeugt , daß das Publikum
in seinen Kunstansichten nicht mehr rückfällig werden kann. Die
Gelder werden hier nicht zu planlosem , unzweckmäßigem Experi¬
mentieren verschwendet , sie nützen dem Aufbau . Das neue Ge¬
schlecht braucht neues Theater . Es will nicht rückwärts schauen ,
es will Eigenes . Es ist eine grobe Täuschung, wenn man glaubt ,
wir können unser altes Theater durch besondere szenische Reize dem
jungen Geschlecht schmackhaft machen . An manchen Theatern ver¬
fällt man sogar in den Fehler , durch besonders raffinierte Jnszenie -
runsskünste der Revue und dem Film Konkurrenz bieten zu wollen.
Ein müßig Unterfangen . Hier gibt es für di « Kunst nichts zu
holen. Das Theater muß sein neues Publikum wieder zur K u n st
hinführen , die allerdings anders geartet ist, wie die von gestern.

Die Theaternot hat in den letzten Tagen auch Leute vom Fach
auf den Gedanken der „Rationierung des Theaters " gebracht. Es
wurde das Eremvel aufgestellt , statt stebenmal in der Woche nur
dreimal zu spielen, denn es Ist für alle In Frage kommenden Fak¬
toren rationeller , vor drei vollbesetzten Theatern zu spielen, als vor
sieben nur mit einem Drittel besuchten Häusern . Es tauchen auch
wieder bekannte Vorschläge auf , die dem Zusammengehen benach¬
barter Tbeaterstädte da» Wort reden. Jedenfalls ist man in finan -
zle llinteressierten Kreisen sehr bedacht , der ewigen Defizitmacherei
an unsern Theatern energisch zu Leibe zu rücken . Unsere Finanz¬
minister und Oberbürgermeister werden mit der Zeit Prestige¬
gründe nicht mehr geltend machen . Sie werden noch allein den
Mabstab der künstlerischen Leistungen im Auge behalten , sie wer¬
den sich darüber schon klar geworden lein , daß „die Stellung des
Theaters in den Etats der Staaten und Städte in keiner Weise
mehr den kulturellen Tatsachen entspricht" . Es wird die nächste
Aufgabe der Subventionierenden sein , festzustellen , was an unsern
Theatern noch als kulturell zu bewerten ist. Sie werden sich auch
mit den BUbnengenossenschaftlern über Gagenfragen einigen
müssen , denn nach und nach gelangen unsere Landtagsabgeordneten
und die Mitglieder der Stadtvarlamente beim Durchhlättern der
Tbeaterbudsets zur Ueberzeugung, daß Positionen beim Personal¬
aufwand in schreiendem Widerspruch zu den Leistungen stehen .

Die Verantwortlichen müsien sich klar darüber sein, daß ein
radikales Dorseben dem stetig ansteigenden Defizit Salt gebieten

muß. Selbst der ehrlichste , begeistertste Theaterfreund wird zugeben,
daß es nicht angängig ist, unferm schwer bedrückten Volk Millionen
Steuergelder zu entziehen, um — wie ein demokratischer Minister
sich äußerte — „gedankenlos unter dem Anschein kultureller Forde¬
rung zur dauernden Unterhaltung leerer Stuhlreihen verwendet zu
werden"

. 8t .*
Badisches Landestheater . Man schreibt uns : „Der Londoner

verlorene Sohn "
, mit dem die diesjährige Spielzeit am Samstag ,

8. September , eröffnet wird und dessen Echtheit als Sbakesveare-
Drama für Philologen wohl immer eine Streitfrage bleiden wird ,
atmet so sehr Sbakespeareschen Geist, daß Menschen mit künststleri-

Sm Gefühl und Empfinden sich jedenfalls schwer entschließen wer-
, das Urteil eines Lessing und Tieck rundweg abzulehnen , die

dieses Drama für Shakespeare in Anspruch nahmen . Der große
Eindruck, den das Werk bei voraufgegangenen Aufführungen — Io
jüngst auch in Stuttgart v - hintcrlieb , kann dieses Urteil nur
stützen , und , wie immer der Einzelne sich unter der Wirkung der
lebendigen Darstellung entscheiden möge , niemand dürfte leugnen
können, daß' der „Londoner verlorene Sohn " Zeugnis für eine vom
Genius Shakespeares befruchtete, bewunderungswürdige dichterische
Kraft ablegt . — Nachdem die vorige Opernspielzeit als
letzte Neueinstudierung Wagners „Lohengrin " gebracht batte , be¬
ginnt die diesjährige Saison in natürlicher Anlehnung an seinen
geistesverwandten Vorgänger Gluck mit dessen „Armida "

. Die
eigenartige Stilvermischung zwischen Text und Musik überläßt dem
Regisieur die Wahl , sich für eine Regie im Hochbarockstil oder dem
des Klassizismus zu entscheiden . Oberregisieur Otto Krauß hat sich
mit Rücksicht auf die dichterische Grundlage , der zu Folge dieses
Tondrama eine Ausnahmestellung unter den Reformovern Glucks
einnimmt , für eine Barockinszenierung entschlosien . Torsten Hecht
wird für die dekorative Ausstattung sorgen. Die musikalische Lei¬
tung ruht in den Händen des Generalmusikdirektors Josef Krips ,
die Tänze sind von Harald Fürstenau einstudiert . Die Oper wird
am Sonntag , den 9 . September , in Szene gehen. — Am 1 . Septem¬
ber ds . Js . begingen die Herren Kammermusiker Otto H u b l und
Mar Müblmann ihr 40jähriges Dienstjubiläum .
Neben vielen Ehrungen wurde ihnen auch ein Glückwunschschreiben
des Herrn Staatspräsidenten zuteil . Zur selben Zeit konnten die
Herren Konzertmeister Paul Trautvetter , Chorsänger Franz
Frohmann auf eine 25jährige Künstlerlausbahn zurückblicken.

Die 99. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerrte wird
vom 16 . bis 23. September in H a m b ur g tagen . Durch Besich¬
tigungen usw . soll das eigentliche Vortragsvrogramm , das nahezu
1000 Referate anzeigt , erweitert werden . Besonderes Jnteresie
dürften die Vorträge über .Meltwirtschaft und Volksernährung "
von Senator Wittböfft , über die Evidemienfragen von Mini¬
sterialdirektor Professor Dr . E o t t st e i n und die Vortragszyklen
über das Narkoseprodlem und über Krankenhausernäbruns finden.
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Sie Hölle von Zlin
Wie hat sich die Arbeiterschaft gegen das Bata -System

einzustellen?
In Zlin , dem rückständigen Winkel der Tschecho -
wakei , produziert die Firma T . u. A. B a t a mit rund
000 Arbeitern täglich 75 000 Paar Schube . Die-
Batakonzern bat in wenigen Jahren die tschechoslowakische
ubausfubr verzehnfacht ; im Jahre 19 2 7 wurden

ein rund zwei Alillionen Paar Schuhe nach
u t s ch l a n d abgesctzt . Dieser forcierte Export der Tschecho -

wakei ist eine Hauptursache für die Arbeitslosig -
it , die seit Jahr und Tag in der deutschen Schuhindustrie
rscht. Dadurch schon erhält der Batakonzern für unsere Wirt -

aftspolitik Bedeutung . Vielmehr interessiert aber die M e -
ode , mit der in Zlin produziert wird .

Machen wir uns das System Data einmal klar : Bata will
lichft viel Schube verkaufen und dabei so wenig wie möglich

sten und Abjatzristko tragen . Das ist vor allem leitender Ge -
nke seines Verkaufssystems. Die Leiter seiner zahllosen Filla -

sind einmal aus Umsatzvrovision gestellte abhän -
ge Angestellte , des anderen aber innerhalb des Konzerns
rantwortliche selbständige Kaufleute , die das

lle Unternebmerrisiko zu tragen haben . Die Umsatzvrovision ist
f 9 Proz . festgesetzt. Davon bat der Filialleiter Lohn des Per -
als , Heizung, Beleuchtung , Miete , die Televbonrcchnung,

euer, die Kosten der von der Zliner Zentrale festgelegten ört-
n Reklame, die Zinsen vom Warenlager , Zinsen für Waren

terwegs usw . zu bezahlen. Die Zliner Zentrale wird durch
e Filiale in keiner Weise belastet. Wie die Umsatzprovision sind

r auch die Verkaufsvreise und das Verkaufsven -
m festgesetzt. Zentral angeordnete Preissenkungen gehen aber
tätlich zu Lasten der Filiale . Wird das von der Zliner Zen-

ale festgesetzte Verkaufsvensum nicht erreicht, so bat der Filial -
iter Strafe zu bezahlen . Die Verluste aus Preissenkungen , die
inbuhen aus angeordneten Strafen usw . sind so außerordentlich
oh , die Provisionen demgegenüber so niedrig , daß die Filial -
iter ihren Ange st eilten nur als Ausbeuter
enübertreten können.
Die Erfahrungen im Verkaufssystem Thomas Bat , der Lei -

r des Batakonzerns , nennt diese Methode Umwandlung des
rbeiterisch- lohnmäbigen Denkens in unternehmerisches Denken"
sind auf die Fabrikation in Zlin übertragen worden. Die 2 5 0

abrik - und Werkstättenbetriebe in Zlin sind in-
erbalb des Konzerns selbständige Wirtschaftskörper , die wieder
on angestellten Meistern in der Dovvclfunktion des für den
inzelbctrieb verantwortlichen „Unternehmens " geleitet werden,
in bestimmter Prozentsatz vom Verkaufspreis wird den Be-
iebsleitern gutgeschricben. dafür tragen sie die gesamten Regie-
sten und das Risiko . Wöchentlich treten die Betriebsleiter in-
erhalb des Gefamtbetriebes zu einer regelrechten Börse zusam -
en , um von anderen Werkstätten die Vorprodukte in regelrechtem
eilschen zu kaufen und die eigene Produktion an die nachfolgen-
en Produktionsstusen zu verkaufen. Der erzielte Nettogewinn
ird den Betriebsleitern gutgeschricben. Da aber das Produk -

ionsvensum lausend von der Zentrale vorgoschrieoen wird , muh
as Absatzrisiko der Zentrale aus die Werkstätten abgewälzt wer-
cn. In Zeiten der Absatzstockung verwandeln die die Ware ab-
ck,mcnden Konzernkontrolleure deshalb grohe Teile der Produk -
ion in Partie - , d. h . minderwertige Ware . Damit
äst sich der Gewinnanteil ganzer Werkstätten in wenigen Tagen
n nichts auf . So gelingt die grobe, durch keinerlei Risiko bela-
tete Massenproduktion.

Die Arbeiter nehmen gegenüber den Meistern , genau wie
ie Meister gegenüber der Zentrale , die Stellung von selbständigen

.Unternehmern " ein . Für sie ist ein Arbeitspensum fest-
csetzt , das die Zentrale willkürlich , ohne die Arbeiter

befragen , heraufsetzt. Weiter sind sie auf G e w i n n b e tei¬
ls u n g angewiesen. Da die Arbeiter wegen Produk -
ionsfehlern , die die Zentrale feststellt , mit hohen Stra -
en belegt werden , gibt es weder einen feststehenden oder be-
echenbaren Lohn, noch einen irgendwie zu berechnenden Eewinn -
nteil . Selbstverständlich ist, daß in Zlin keine Gewerk¬

schaft geduldet wird . Wen die Zentrale ent¬
läßt , der erhält auch keine Arbeitslosenunter -
t'ützung , weil in der Tschechoslowakei die Staats -
unterstützung an die Mitgliedschaft in irgend¬
einer Gewerkschaft geknüpft ist . Da die Beteiligungs¬
gewinne gutaeschrieben und erst ein Jabr nach der Entlastung
ausgezahlt werden, sind die Arbeiter an den Betrieb gebunden.
Ueberstunden sind nicht vorgeschrieben , aber sie
nlüssen zur Erledigung des einseitig f e st gesetz¬
ten Pensums bis rum Zusammenbrechen ohne
jede Bezahlung geleistet werden . Die Meister
verschließen die Betriebstüren und verhindern
den Abbruch der Arbeit sehr oft mit Gewalt , weil
sie selbst gehalten sind , ihr Arbeitspensum zu leisten. In Zlin
werden Arbeiter sehr oft aus den Treppen schlafend gefunden,
weil sie nicht mehr nach Hause geben konnten, weil die Nachtruhe
zu Sause nicht mehr lohnte .

Es ist selbstverständlich, daß ein europäischer Unter¬
nehmer mit gewerkschaftlich organisierten Ar¬
beitern nicht mit einem solchen Produktions¬
und Absatzsystem konkurrieren kann . In Zlin finden
wir ein furchtbares Schwitzsystem . Hier ist die Produktion auf
das Niveau kolonialer Ausbeutung herabgedrückt
worden und es ist die Eefabr vorhanden , daß Bata
das europäische Unternehmertum infiziert . Des¬
halb muh das Batasystem in Europa unmöglich ge¬
macht werden . Wir haben die Oeffentlichkeit über dieses
System aufzuklären , damit die öffentliche Meinung den Abbau
dieses Systems erzwingt . Jeder muh wissen , was ein Bata -
schuh ist und daß er ein mörderisches und unanstän -
diges System fördert , wenn er Bataschub « trägt .
Tie Kennzeichnung aller Schube (Label ) , die auf
Grundlage tariflich geregelter Arbeitsbedingun¬
gen beigcstellt werden, scheint uns unbedingt für Deutschland in
Erwägung gezogen werden zu miisten . ' Wir kalten das für die
zeitgemäheste, wirksamste und gerechteste Adwehrmetbode . Das
Batasystem muh beim Verkauf der Bataschube ,
beim Konsumenten , getroffen werden .

Gerüchte über Sie Flugzeug-
Katastrophe in Toul

Paris , S . Sevt . Zu der Flugzeugkatastrovbe in Toul , der Mi¬
nister Bokanowski zum Opfer gefallen ist, erklärt der „Matin " :
Die öffentliche Meinung will wissen , ob chas Unglück dem Schick¬
sal auf die Rechnung gesetzt werden muh, oder ob eine Verant¬
wortlichkeit in Frage kommt . In den Wandclgangen des
Parlaments und in Luftschifferkreisen sind beunruhigende Ge¬
rüchte im Umlauf . So erklärt man , das verunglückte Flug¬
zeug sei ein „ alter Kasten " gewesen , den man schlecht und
recht instandgesetzt hätte . Durften einem solchen Apparat
obne Gefahr fünf Pastagiere zur Beförderung anvertraut wer¬
den ? Wenn es stimmt, daß die Insassen auf einer Seite sich zu-
sammendränsen muhten , und dab der Apparat nur schlecht im
Gleichgewicht war — konnte man das nicht rechtzeitig feststellen ?

Das Gewerkschaftsblatt Le Pcuvle spricht von der Notwen-

Rückstänüige Lanüwirftchast
Lächerliche Rückständigkeitder deutschen Landwirtschaft Nbfatzkrift nicht Rösten-

Krise " Moderne Produktion und Äbsah , sonst Dauerkrise
Es ist eine bekannte Tatsache ^ dah die deutsche Land¬

wirtschaft in einer Dauerkrise steckt . Nach den Erhe¬
bungen des Enqueteausschusses arbeiteten in der Zeit von 1912
bis 1911 rund 93 Prozent der deutschen Landwirtschaftsbetriebe
mit Gewinn und nur 7 Prozent mit Verlust , in der Zeit von 1924
bis 1926 jedoch nur 48 Prozent mit Gewinn und 52 Prozent mit
Verlust .

Ueber die Gründe dieser Krise wird gestritten . Viele,
und zu ihnen gehört der Teil der agrarischen Agitatoren , der die
Entwicklung noch ziemlich sachlich betrachtet , suchen sie ausschlieh-
lich in den Mißernten der letzten Jahre . Das Heer der Versamm¬
lungsredner dagegen, mit dem der Rei chsI and bund die
Bauerndörfer überschwemmt, macht kurzerhand den mangelnden
Z o l l s ch u tz der deutschen Landwirtschaft , die gegenüber der Zeit
vor dem Kriege höheren Löhne, Steuern , Zinsen , Soziallasten
und die neu eingeführte Rentenbankgrundschuld für die Unren¬
tabilität der Betriebe verantwortlich .

Run bat das Reichskuratorium für Wirtschaft¬
lichkeit ein sehr inhaltsreiches Büchlein über „planmähige
Absatzgestaltung in der Landwirtschaft " herausge -
geben, in dem mit manchem Märchen über die Landwirtschafts¬
krise aufgeräumt wird und gangbare Wege zur lleberwindung
dieser Krise gezeigt werden . Es werde, io stellt das Kuratorium
fest, so viel von den „unerträglichen " Kosten der Landwirtschaft
gesprochen , nur vergesse man , dah die Rentabilität kei¬
neswegs allein von den Ausgaben , sondern ebenso
sehr von den Einnahmen abhängt . Die Rentabilität der Land¬
wirtschaft könne bei hohen Kosten genau die gleiche sein wie bei
niedrigen , wenn ihr nur jeweils entsprechende Einnahmen gegen¬
über stehen . Deshalb könne man die vielfach aufgestellte Behaup¬
tung , die Landwirtschaft werde einseitig von der Kostenseite her
erdrückt , nur dann als stichhaltig anerkennen , wenn es sich ber-
ausstellts dah der Landwirtschaft keinerlei Möglichkeit gegeben ist,
ihre Kosten bcrabzudrücken oder ihre Einnahmen den gewachsenen
Kosten anzuvasscn.

Es wird dann die Möglichkeit untersucht, die Kosten der
Landwirtschaft zu verringern . Dah hier Abbau der Löhne und
der sozialen Fürsorge nicht in Frage kommen kann, versteht sich
von selbst . Auch die Landwirtschaft wird sich damit abfinden
müsten, höhere Löhne zu zahlen und eine intensivere Sozialpolitik
zu treiben , wenn sie die Arbeitskraft des deutschen Landarbeiter -
im Kampf gegen die ausländische Konkurrenz nutzbringend ein-
setzen will . Den Standpunkt , dab eine nennenswerte Ermäßi¬
gung der Kosten in der Landwirtschaft durch eine Lasten -
erleichterung nicht eintreten kann, teilt auch das Reichs¬
kuratorium . Somit komme die Landwirschaft, so schließt das

Kuratorium , nicht an dem Schluh vorbei , dab die Krise nur durch
eine Verbesserung der Einnahmenseite zu besei¬
tigen ist.

Das Reichskuratorium läßt aber niemand im unklaren , dab
Verbesserung der Einnahmenseite für die Landwirt¬
schaft niemals Erhöhung der E n d v e r k a u f s p r e i s e , die
berüchtigte Schraube ohne Ende bedeuten kann. Viel¬
mehr muh nach Auffassung des Kuratoriums geprüft werden , wie
es um den Absatz landwirtschaftlicher Produkte bestellt ist und
ob sich nicht für die Gesamtheit der deutschen Landwirtschaft Mög¬
lichkeiten zur Besserung ihrer Lage von der Seit « des
Absatzes biete . Die Absatzseite habe die deutsche
Landwirtschaft in den letzten Jahren derart vernach -
läsfigt , dab Prosestor Baur die deutschen landwirtschaftlichen
Absatzmethoden in ihrer Gesamtheit noch vor wenigen Wochen
„geradezu lächerlich rückständig " nennen konnte. Selbst
das hochentwickelte deutsche landwirtschaftliche Genossenschafts¬
wesen macht darin keine Ausnahme ; steckt es doch nach Aussage
eines seiner Führer (Brenning ) trotz 60jähriger Arbeit Hinsicht-,
lich des Absatzes noch heute „ in weiten Gebieten in den

.
Kin¬

derschuhe n" . Im Kampf der ausländischen gegen die i n -
ländischen Agrarerzeugnisse werden die ausländischen
Produkte von den Käufern auch dann bevorzugt , wenn sie ,
was sehr häufig der Fall ist , zu höheren Preisen ange -
boten werden. Bedarf es noch eines besteren Beweises , dab die
deutsche Landwirtschaftskrise nichts anderes als Absatzkrise ' Mi ?

Absatzkrisen sind für die deutsche Landwirtschaft nichts Neues ;
die letzte , von 1900 , dauerte nicht weniger als 25 Jahre . Damals
wurde die Absatzkrise dadurch hervorgerufen , dah die ausländische
Landwirtschaft gegen die deutsche mit billigeren Preisen
konkurrierte . Heute beruht der Konkurrenzkampf — und
das unterstreicht das Kuratorium ganz besonders auf einer ganz¬
anderen Grundlage ; beute wird die deutsche Land -
wirtfchaft nicht im Preis , sondern durch Güte ,
Aufmachung und Erohbandelsfähigkeit der
Ware unterboten . Hier ist die deutsche Landwirtschaft der
ausländischen keineswegs gewachsen .

Jahrelang haben unverantwortliche Agitatoren die deutsche
Landwirtschaft von dieser Rationalisierung zurückgehak
ten , man bat die Landwirtschaft in einen bedenklichen
Staatssubventionismus hereingedrängt und hielt es
für zweckmähiger , die Landwirtschaft gegen die neue
Staatsform , die Republik , zu verhetzen als sie
für die schwierigen Aufgaben der Auslands¬
konkurrenz zu schulen . Jetzt kommt alles darauf an , ob
das , was in den letzten Jahren vernachlässigt worden ist, mög¬
lichst schnell nachgcholt werden kann.

digkeit der Reorganisation der französischen Luft¬
schiffahrt . Es stellt fest, dah seit 1920 über sechs Milliarden
Franken für das Flugwesen ausgegeben wurden und zwar 4,651
Milliarden für die Militärluftschiffahrt und 1,383 Milliarden für
die Verkehrsiliegerei . Und das Ergebnis ? — fragt das
Blatt — : ungenügendes Material und eine fast
ununterbrochene Reihe von Katastrophen .
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Der neue Bölkerbundsvriisident . der dänische Gesandte in Ber¬
lin , von Zahle .

Volkswirtschaft
Eengenbach. Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt kostete das

Pfund Butter 1,90—2,00 Mark . Eier 14—15 Pfg . pro Stück.
Aepfel 9—11 , Birnen 10—20, Pfirsiiche 15—25, Zwetschen 18—26
Pfennig das Pfund . Es wurden 5 Buttervroben wegen zu hohema ergehalt beanstandet und die betr. Personen zur Anzeige ge¬

lt . — Auf dem Schweinemarkt kostete das Paar Ferkel
35—40 Mark .

Tagung der deutschen Bodenreformer
Der Bund Deutscher Boüenreformer , der dafür eintritt , dah

der Boden , die Grundlage alles nationalen Seins , unter ein Recht
gestellt werde, das seinen Gebrauch als Werk- und Wohnstätte
fördert , das jeden Mißbrauch mit ihm ausschliebt und das die
Wertsteigerung , die er ohne die Arbeit des Einzelnen erhält , dem
Volksganren nutzbar macht , — hält leinen 3 2 . Bundestag vom
28. September bis 1 . Oktober 1928 in Koblenz ab . Erste Sach¬
verständige werden sprechen über Fragen , die für unseren Volks¬
aufbau höchst bedeutungsvoll sind . Bundesvorsitzender 0 . Dr . Adolf
Damaschke spricht über „Bodenreform -Arbeit — Aufgaben :
Unsere Stellung zum Bodenreformgesetz und zum Steuervereinheit¬
lichungsgesetz "

. Reichstagsabg . Josef I o o s über „Arbeiterschaft
und Bodenreform " . Ernst L e m m e r , M . d . R . , über „Gewerk¬
schaftsbewegung und Bodenreform "

. Oberlandesgerichtsrat Dr . Dr .
Bovensieven , Präsident der Reichsdiszivlinnarkammer Schles¬
wig „Germanisches Recht und Bodenreform "

. Justizrat Dr . Liertz -
Düsseldors wird die heute so stark umstrittenen Fragen „Eigen¬
tum und Enteignung " ins rechte Licht rücken . Ueber „Berufs¬
beamtentum und Bodenreform " sprechen Reichstagsabgordneter
Geheimrat Falkenberg vom Allgemeinen Deutschen Beamten¬
bund , Direktor R e m m e r s vom Deutschen Beamtenbund . Auf
der in Verbindung mit dem Bundestag stattfindenden Beamten -
heimstättentagung spricht Job . L u b a h n , Leiter des Heimstätten¬
amtes der deutschen Beamtenschaft über „Das Beamten -Heimstätten -
geietz und seine Durchführung . Die Aufgaben der Beamtenbau¬
svarkasse für Reichs- , Staats - und Eemeindebeamten , für Geistliche

und Lehrer"
. Der Vortrag von Geheimer Regierungs - und Landes¬

ökonomierat Prof . Dr . Dr . A e r e b o e über „Die Bedeutung der
Steuersrage für die Gesundung der Landwirtschaft" wird zeigen,
wie aus dem Gebiete des Steuerwesens die Grundlage für die Ge¬
sundung der Landwirtschaft gefunden werden muh. Angesichts der
für das wirtschaftliche und kulturelle Leben so wichtigen Beratungs¬
gegenstände ist zu erwarten , dah auch dieser Bundestag den frü¬
heren an Bedeutung und Auswirkung nicht nachsteben wird . Die
Vorträge sind öffentlich, so dah ein jeder sich ein selbständiges Ur¬
teil bilden kann über die beute so stark umkämpfte Bodenreform .

Genossenschaftlicher Ausstieg
Die dem Zentralverband deutscher Konsumvereine angeschlosse¬

nen Eenosienschaften können auch für das zweite Vierteljahr 1828
von einer recht günstigen Entwicklung berichten ; Umsätze und Spar¬
einlagen haben sich gegenüber dem vorletzten Vierteljahr und dem
2 . Quartal 1927 überall gesteigert, wie folgende Zusammenstellung
beweist:

2 . Viertel - 1 . Viertel - 2 . Viertel¬
jahr 1928 jahr 1928 jahr 1927

Gesamtumsatz in Millionen Mark
Umsatz je Mitglied in Mark
Umsatz an Eigenprodukten der

G.E.G. in Millionen Mark
Anteil des Umsatzes an E .E .G^

Eigenvrodulten in Mill . Mark
Spareinlagen in Millionen Mark

263,9 246 231,9
94,80 86,30 79,48

23,20 24,9 12,4

8,79% 10,12% 5,36 %
253,9 233,6

Das günstige Ergebnis konnte erzielt werden , trotzdem die Mit¬
gliederzahl von 2 851 217 auf 2 783 642 zurückging . Der Rückgang
ist in dem A u s s ch l u b von Paviersoldaten begründet . Wie
richtig der Ausschluh von solchen Mitgliedern , die nur noch in loser
Beziehung zu ihrem Konsumverein standen, war , beweist die Tat¬
sache , dah sich der Umsatz pro Kopf der Mitglieder trotz des Aus -
ichlusies stark steigerte. Der Ausschluh konnte auch durch neuen an¬
haltenden Mitgliederzuzug wettgemacht werden.

Die höchste Zunahme im Umsatz erreichte der Nordwestdeutsch«
Verband mit 7 Millionen Mark , ihm folgen der Sächsische Verband
mit 6,9 , der Ostdeutsche Verband mit 4,8 und der Rheinisch-West¬
fälische Verband mit 4 Millionen Mark . Die höchste prozentuale
Zunahme erzielte der Verband Ostdeutscher Konsumvereine mit
23,3 Prozent vor dem Verband Nordwestdeutscher Vereine mit 17,1
Prozent . Den höchsten Durchschnittsumsatz pro Mitglied erreichten
der Thüringer Verband mit 97,22 , der Nordwestdeutsche Verband
nnt 106,61 , der Rheinisch-Westfälische Verband mit 115,54 und der
Sächsische Verband mit 121,77 M. Unter dem Durchschnitt liegen
der Nordwestdcutsche Verband mit 68,88 , der Ostdeutsche Verband
mit 78,05 , der Schlesische Verband mit 78,87 , der Württembergische
Verband mit 82,77 , der Bayerische Verband mit 84,90 und der Mit¬
teldeutsche Verband mit 83,35 Jl . Baden hinkt somit in genossen -
schaftlicher Beziehung sehr stark nach . Was zu beachten ist.

Die Aerrte verlangen gebieterisch, mehr Wert auf die Vorbeu¬
gung gegen Krankheiten zu legen. Es wäre kurzsichtig , solche For¬
derungen übergeben zu wollen, denn Vorbeugen ist bekanntlich leich¬
ter als Heilen . Die Grundbedingung hierfür ist eine gesunde, nahr¬
hafte Kost , die reich an Ergänzungsstoffen ist. Tausenden von Be¬
suchern bat die vor kurzem geschlossene „Ernährungs -Ausstellung "
in Berlin in anschaulicher, vielfach drastischer Weise vor Augen ge¬
führt , welchen unterschiedlichen Nährwertgebalt unsere Nahrungs¬
mittel ausweisen. Vieles davon wird zu Nutz und Frommen der
Gesundheit jetzt mehr Beachtung finden als bisher . Wertvolle Hin¬
weise über die gesündeste und zweckmäßigste Ausnutzung der Nah¬
rungsmittel nach den neuesten Forschungs- Ergebnisien der Er¬
nährungs -Wissenschaft sind auch in Dr . Oetker's Schulkochbuch ent¬
halten . Wie wir wissen , ist das 144 Textseiten und 8 Seiten far¬
bige Abbildungen enthaltende Buch in den einschlägigen Geschäften
für 30 Pfg . erhältlich oder wenn nicht vorrätig , gegen Einsendung
von Marken von der bekannten Firma Dr . August Oetker. Biele¬
feld, direkt zu beziehen. Für besonders wertvolle Leistungen ist ,
wie wir noch erfahren , von der Leitung der Ausstellung „Die Er¬
nährung " der Firma Dr . Oetker der Staatsebrenpreis des Preuh .
Ministeriums für Landwirtschaft , Domänen und Forsten zuerkannt
worden.

'

Arbeite - Bekleidung
für sämtlicheBerufe
auch für Lehrlinge — in nur an¬
erkannt erstklassigen Qualitäten

offeriert preiswert
Mfraub Kronenstraße

Telephon Nr . 3747 /
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Eine neue Entente!
Bon unserem Londoner Korrespondenten

London , 1 . September ( Eig . Bericht)
Uische Außenminister äußerte sich am 30. Juli gegen-
idterbaus über den Abschluß des e n g l ii ch - fr a n zö -
Ivttenkomvromißes dahin , daß es sich bei diesen

um nichts, anderes als die Ueberbrückung der in der
Abrüstm^ skommisiion zutage getretenen Gegensätze

^ französischen und englischen Auffassungen handle . Er
dem Abkommen eine Deutung , die es im Interesse des
5 der Abrüstung als begrüßenswert erscheinen lassen
ttompromiß würde nicht in Kraft treten , falls er
te auf amerikanischer Seite Widerspruch finden sollte.
% h später wurde bekannt , daß auch ein eng lisch -

Kompromiß über die La n dst r e i t k rä f t e
Kommen sei ; England habe , so hieß es , seine Zustim-
" usschliebung der ausgebildeten Reserven von den Ent¬
boten zu Land gegeben. Diese Information , die durch
fester Guardian " an die Oeffentlichkcit gelangte , ist
Niemals dementiert worden . Nichts lag nun -
> als diese beiden Abkommen in eine innere Verbindung

Der „Manchester Guardian " behauptete denn auch , daß
'kvnivromiß von England durch die Zustimmung zur
J Forderung nach Ausschließung der ausgebildeten Land -

und viel zu teuer erkauft worden sei . Das britische
'" Mache jede Abrüstung zu Land illusorisch und versetzte

Aorwand , die Arbeiten der Vorbereitenden Abrüstungs¬
fordern zu wollen , der Sache der europäischen' " » einen tödlichen Schlag .

». gleichen Zeit mehrten sich die Stimmen , die einen auf-
m s ch w u n g in der Haltung der französischen

" über England beobachtet haben wollten : Sir William
englische Botschafter in Paris , werde von der Boule -
immer wieder und ohne sichtbaren Anlaß mit unge¬

hörige gefeiert , die Freundschaftsbezeugungen der vor
> bis ans Herz kühlen französischen Presse hätten eine

wahren nicht mehr gekannten Wärme gegenüber England
su . Die englischen Zeitungen brachten französische Presse-
"i immer deutlicher und immer bestimmter von „f e st e -
" düngen "

, „weitergebendcn Abkommen "
& S schließlich in Paris irgendwo das Wort von der
Entente " fiel und in diplomatischen Kreisen Londons

Kreisen der politischen Opposition die denkbar größte
j:

^ hervorrief . Von Tag zu Tag schien sich die Auffassung
| Maus zu kristalisicrcn, Lab die A b nr a ch u n a e n viel
^

*
,
c aber und weitaus folgenschwerer sind , als

"sh verlautete . Dieser Auffasiung gab die sichtliche Ver -
Amerika gegenüber England , die unverkennbare Ver -

M offiziösen und offiziös beeinflußbaren amerikanischen
; 'ch neue Nahrung . Da platzte in Neuyork eine kleine
'en Explosion allerdings weniger materiellen Schaden an-
b Lärm verursachte. Die „New Pork World " veröffent -

angeblichen von Ebamberlain an Briand gerichteten
*»n dieser Brief auch formell von der ersten bis zur letz-
i le Land eines — vermutlich amerikanischen Fälschers er-

!o enthielt er doch zusammenfassend alle jene Punkte ,
Ml) der Auffassung wohlunterrichteter Personen Ueber-

iwjschen England und Frankreich zustande gekommen
Beruht sein Inhalt auf Wahrheit , so stehen wir tat -

M neuen englisch -französischen Entente gegenüber,
glichen Motive für eine solch englisch -französische An-
^ kgen auf der Hand . Wie die letzten Luftmanöoer ge-" ist Englands militärische Stellung seit 1918 radikal

Der Kanal , noch im Jahre 1914 eine entscheidende strate -
!äc, der seit Jahrhunderten Englands Unangreifbarkeit

heute diese Bedeutung nicht mehr . England ist, rein
„Metzen , einem Angriff durch eine kontinentale Luftmacht

, nicht nur ausgesetzt, sondern geradezu ausgeliefert .
Militärisch eine radikal veränderte Situation gegeben,

Uitärischen Faktoren , die bis 1914 auf eine Politik der
Me in Europa hinarbeiteten , jetzt glauben , eine Bünd -

dem stärksten , ja einzig gefährlichen kontinentalen
m . »nstreben zu müssen . Ob sich ein solcher militärischer

auswirkt , hängt , wie die VorkriegsgeschichteDeutich -
' einzig und allein von der innervolitischen Konstel-

^
"^eutige Beantwortung der Frage , ob wir uns nun -

^ " ch einer neuen englisch - französischen Entente gegcn-
ist im gegenwärtigen Stadium selbstverständlich
soviel kann nach einer überaus kritischen Prüfung

»sir
""

. .irgendwie erreichbaren Information gesagt wcr-
«/ (Mlächlich zumindest mit der Möglichkeit der Existenz

Mitente rechnen müssen . Die Frage , ob es eine neue
■ kann nicht glatt mit Ja , sie kann jedoch noch weniger

w n®cu tiaen Nein beantwortet werden . Die Situation
' Unfalls im höchsten Maße die Wachsamkeit der Ver -

^ olle Klarheit ist freilich weder von den nächsten
*Cn

.
" öchsten Monaten zu erwarten . Man wird sich

> j!
" "lüssen , daß man lediglich indirekt aus den Hand-

^
^ nterlagen der britischen Politik darüber Aufschluß er-
1 diejenigen Recht haben , die das Gespenst neuer

s'Uer Staatengruvvicrungen auf militärischer Basis
Vsuc oder diejenigen , die alles nur für eine leere,°!e Panik halten .

i

1

">t

Sport
Unterbezirk Murg-Oostal

..^ ben Sonntag , den 9 . ds . Mts ., findet , wie beschlos-"" Lokal zum „Wilde Mann " vormittags 10 Uhr,
tlk » ? Er - Konjerenz und nachmittags 2 Uhr ein

statt . Genossinnen und Genossen ! Wir kom-
tlstik, ?

°nntag in ein Gebiet , wo unsere Bewegung nur
'" Isen kann , hauptsächlich gilt es , unsere Erenzorts -

Pts „„cht kkkiftig zu unterstützen, damit es auch dort wie-
I1WP aufwärts gebt . Es muß daher bei jeder Genos-

am Sonntag beißen : Auf nach Achern !
®et®*n nochmals ersucht , bei der Konferenz voll-

sein . Wo es nicht anders geht , ist ein Stell -
shr/ .'"Nden . Zur Aussprache kommt hauptsächlich die

h>rp»^ kerbezirksarbeitsgemeinschaft , sodann Festlegung
,
' <$ jfMwms, und die Bezirkskonferenz in Moosbronn .

roeI dieselbe mit frohem Herzen aufnimmt ,
auch gelingen . Am Nachmittag beim allgemei -

^ i» ,
"

.
*>ie Genossen von Achern versuchen , uns die

Jo «!,
* ^oi ihnen weilen , so angenehm wie möglich zu

nach Ach ern . „Berg frei .
"

^ uchauszüge Ser StaSt Karlsruhe
>t»,^ >nil Schmitt , Ehemann , Lokomotivführer , alt 52
1. Mach ) . Liselotte . Berta , alt 5 Jahre . Vater Wil -
' Tn ^ ^ l-Hauptwachtmeister . Walter , alt 1 Jahr 19
l, » , ' tzelm Kies , Zimmermann (Svielberg ) . Josef
'«I. ^ 'aann , Landwirt ., alt 60 Jahre ( Karlsrube -Rint -

Weiler , alt 43 Jahre , Ehefrau von Karl "Keiler,^ Uvpenheim) .

Nus Ser StaSt Ourlach
Schlußfeier der Arbeiterwohlfahrt . Kommenden Sonntag ,

9 . September , nachmittags von 2 Uhr ab , findet die Schlußfeier
der Kindererholung der Arbeiterwohlfahrt auf dem Turmberg
statt . Das reichhaltige Programm dürste allen Besuchern einige
genußreiche Stunden vcrichatsen. Die Eltern der Kinder , sowie
alle Freunde der Arbeiterwoblsahrt werden gebeten , recht zahlreich
und pünktlich erscheinen zu wollen.

Naturtheater auf dem Lerchenberg. Vielfachen Wünscht
nachkommend, hat sich die Leitung des Naturtheaters entschlossen
am Sonntag , 9 . September , nachmittags 4 Uhr , eine Aufführung
zu veranstalten . Wer also inmitten herrlichster Natur , im An¬
blick des schönen Rheintales und des rebenbekränzten Turmbergs
einen genußreichen Nachmittag verleben will , der wandere am
9 September nach dem Lerchenberg. Zur Aufführung gelangt der
urkomische Schwank „Der Mann wird geheiratet "

. Es ist der
Leitung gelungen , für diese Vorstellung das Mitglied der Landes -
Wanderbühnc , für Rhein und Pfalz , Herrn Fitz , als Gast zu ge¬
winnen . Herr Fitz , ein Karlsruher Kind , wird sich seinen Lands¬
leuten in einer großen , komischen Charakterrolle zeigen. Als zwei¬
ter Gast ist Herr Fritz Walter vom Stadttheater Nordbausen
zu nennen . Die anderen Hauptrollen sind besetzt mit den Damen :
Eva Schwall , Jäkie Lehnert und Fritzi Hollands und Herrn Karl
Mehner , welcher auch die Aufführung leitet . Versäume niemand ,
sich diese interessante Aufführung anzusehen, zumal dieselbe trotz
erhöhter Kosten zu den üblichen Eintrittspreisen stattfindet .

Von den Naltzäuseen
Eemeinderatssitzung in Forbach vom 4 . September

Zur Finanzierung des Krankenhaus - Erweiterungs¬
baues in Höbe von 200 000 dt soll von der Gemeinde in Höbe
des auf dieselbe entfallenden Anteils von °/- die Bürg - und Sclbst -

Upton Sinclair , 50 Jahre . Der weltberühmte englische Schrift¬
steller Union Sinclair , Verfasser vieler Romane . Novellen und
Lustspiele, feiert am 20. September seinen 50. Geburtstag .

schuldnerschaft übernommen werden. — Der mit dem Wasser -
und Straßenbauamt Rastatt abgeschlosiene Kaufvertrag
bezüglich Erwerb des Geländes , welches vom Steg Kirschbaum-
wasen nach dem Bahnhof dortselbst als Zugangsweg dienen soll ,
wurde genehmigt und unterschrieben. — Der mit dem kath. Stif¬
tungsrat Forbach wegen Entnahme von Wasser aus der Höfels¬
brunnenquelle abgeschlosiene Vertrag wird ebenfalls guige-
t>ei&cn . — Dem Antrag des Bezirkstierarztes auf Wiederbeschaf¬
fung eines jungen Farrens wird entsprochen. — Der Fußboden
im Flur des 2. Stockes im Gebäude der ehemaligen „Krone" soll
zur notdürftigen Verwendung instand gesetzt werden. — Für die
Aufsichtssübrung bei der Dorfpflasterung . Kanalisierung usw . wird
dem Baumeister Wunsch eine kleine Vergütung zugesvrochen . —
Das Oebmdgraserträgnis von den Gemeindewiesen soll ,
soweit nicht eigene Bewirtschaftung erfolgt , versteigert werden.

Nus aller well
Schweres Autounglück — Drei Personen getötet

Groningen , 8 . Sept . Bei Wcsterle wurde heute abend
an einem unbewachten Bahnübergang ein Frachtauto von einer
Rangierlokomotive erfaßt und zertrümmert . Der Wagenführer ,
sein Enkel und eine dritte im Wagen sitzende Person wurden ge¬
tötet . Ein zweites Enkelkind des Führers wurde schwer verletzt.

Festnahme chinesischer Piraten
London , 6 . September . Nach einer Meldung aus Schang -

h a i wurde in der Provinz Fukiang mitten im Walde ein See¬
räuberlager ausgehoben . Nach heftigem Kampfe konnten
die Seeräuber festgenommen werden . Das Lager , eine richtige
Festung , war von hohen Mauern umgeben . Chinesische Infanterie
belagerte es während mehrerer Tage . Im Lager fand man etwa
40 Gefangene vor , von denen mehrere Ketten trugen . Weiter
entdeckte man F o l t e r i n st r u me n t e der verschiedenstenArt . Es
wird angenommen , daß Hunderte von Gefangenen dort elend zu¬
grunde gegangen sind .

Drei Kinder in einer Hütte verbrannt
London , 8. Sept . In der vergangenen Nacht wurden drei

Londoner Kinder , zwei Brüder und ihre Schwester, die ihre Ferien
bei Staylohurst lErafschast Kent ) verbrachten und an der Hovfen-
ernte teilgenommen hatten » in der Hütte von einer Feuersbrunst
überrascht. Alle drei sind verbrannt .

Unfälle bei einem französischen Automobilreanen
Paris , 6 . Sept . Bei den Automobilrennen in Boulogne -

sur-Mer ereigneten sich heute mehrere Unfälle . Bei dem 3 Kilo¬
meterrennen lüste sich von einem mit 150 Kilometer Ge¬
schwindigkeit fahrenden Wagen eine Haube und schlug einer
Zuschauerin an den Kopf . Sie wurde schwer aber nicht lebens¬
gefährlich verletzt. Als sich das Rennen seinem Ende näherte und
nur noch zwei Fahrer fuhren , geriet,der eine namens Vecur , ein
früherer Kriegsflieger , mit 200 Kilometer Geschwindigkeit auf der
sandigen Straße ins Schleudern . Sein Wagen rannte gegen die
Ballustrade . Der Fahrer wurde in den Straßengraben geschleudert.
Während das Auto weiterraste , in 50 Meter Entfernung gegen
einen Baum rannte und in Flammen geriet . Zwei Zuschauer
wurden von dem Führerlosen Wagen erfaßt und sofort getötet . Der
Führer bat lediglich eine Futzwunde und leichtere Quetschungen
davon getragen . Wegen dieser Unfälle wurde das Rennen abge¬
brochen .

JÜP - Herde

Beste Qualität .
Billigster Preis .
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3mractgefu<D !
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verichtszettuug
Ein Scheckbetrüger .

fm . Karlsruhe . 5. September . Unter starkem Andrang des
Publikums wurde heute vor dem groben Schöffengericht ( Vorsitzender
Amtsgcrichtsrat Stritt ) der Prozeb gegen den Karlsruher Scheck -
betrllger verhandelt , dessen Auftreten im Frühjahr vorigen und
dieses Jahres Beunruhigung hervorgerufen und zu öffentlichen
Warnungen in der Presse Veranlassung gegeben hat . Am 1 . Mai d.
Js . gelang es endlich , Len Täter in Mannheim zu verhaften , als
er im Begriffe stand , wiederum einen der von ihm entwendeten
und gestohlenen Schecks bei einer dortigen Bank einzulösen . Der
Angeklagte , der 30 Jahre alte verheiratete Eisenbabnbetriebs -
assistent S . S . von hier ist der vohn achtbarer Eltern und
bisher gänzlich unbestraft . Er hat den Krieg mitgemacht und
trug eine Kriegsverletzung davon , die nicht ohne Folgen auf seine
Nerven geblieben ist. Er ist zu 40 Prozent erwerbsbeschränkt .

Der Angeklagte , der offensichtlich von Reue über seine Verfeh¬
lungen erfüllt ist , gibt unumwunden ieine Verfehlungen zu . Anfangs
Februar vorigen Jahres sprach er bei der Witwe eines Beamten
vor und fragte nach den Aktien , Svar - und Scheckbüchern ihres

Mannes , da mit einer weiteren Aufwertung zu rechnen fei . Die
Frau ihm vertrauend , zeigte diese Schriftstücke vor und H . benutzte
einen unbeobachteten Augenblick , um aus dem ihm vorgelegten
Scheckheft vier Formulare loszulösen und an sich zu nehmen . Nach¬
einander füllte er die Schecks mit Beträgen über 120 , 190 , 130
und 180 Mark aus . Die Schecks lieb er bei verschiedenen auswärti¬
gen Banken durch Schüler einlösen . In der Zeit von Februar
bis Avril dieses Jahres wiederholte er dieses Betrugsmanöyer .
Die Namen von Beamtenwitwen entnahm er den Todesanzeigen
in den Zeitungen . Am 11 . Februar verschaffte er stch in dieser
Weise drei Scheckformulare , auf die er bei der Volksbank Durlach
je 80 Mark abholen lieb . Im letzten Falle stahl er acht Scheck¬
formulare , für die er sich bei verschiedenen Banken jedesmal 80
Mark auszahlen lieb . Inzwischen waren die Banken darauf auf -
mersam geworden , dah der Scheckbetrüger sein Unwesen trieb und
auch die Beamtenwitwen wurden vor ihm gewarnt . Insgesamt
hatte er auf diese Weise 1330 Mark erlöst . Wie der Angeklagte an¬
gibt , bezog er ein Monatsgehalt von 200 Mark , mit welchem er
bei sparsamer Haushaltung mit Frau und Kind wohl hätte aus -
kommen können . Nicht ohne Einflub auf seine leichtsinnige Hand¬
lungsweise blieb die Bekanntschaft mit einem außerhalb seiner Ehe
stehenden weiblichen Wesen , für das er verschiedene Aufwendungen
machte . Von ärztlicher Seite wurde der Angeklagte als willens -

und charakterschwache Natur geschildert , die den Veriuchu^
über nicht widerstandsfähig genug blieb . Der
kennzeichnete die Handlungsweise des Angeklagten ,
gefährlich und beantragte eine Gefängnisstrafe zwM ^
2 Jahren sowie die Aussprechung der Unfähigkeit zur .}(
öffentlicher Aemter aus eine gewisse Dauer . Der Veits '

,
Angeklagten , Rechtsanwalt Veit , trat den Ausfübru
Staatsanwalts entgegen , insofern als letzterer bebauv " l >.
amtenwitwen seien durch die Straftaten des Angeklagten »
nicht diese hätten den Schaden zu tragen , sonder die Bam url
die Mitschuld treffe , weil sie auf die gefälschten Bea^ niiet
ohne jegliche Nachprüfung die Gelder auszahlten .

™ j J) e
plädierte er für ein geringeres Strafmaß .nvnc c-i. iut tm » tvinöw -s-s» whuiihud . j ts.

Das Gericht verurteilte H . wegen fortgesetzten . <ex
.werter Urkundenfälschung in Tateinheit mit Betrug um ' Mi .
versuch zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahre , unn ^ ne
nung von vier Monaten der erlittenen Untersuchung ^ . ^

BriefKasten der Redaktion „ * -•
B . D . Es ist leider nichts zu machen . Die Kasse sj Jffl

zweiten Aufwertungsbetrag erst ab 1932 auszahlen . j ' int
schlub wird strikte allen Einlegern gegenüber durchoetu^ 8Nse
nahmen sind nicht zulässig .

*
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Berufstätige u .Sportler
schätzen

6 31

von der Milchkuranstalt Mayer
Glas 22 Pfg . bei

Pfannkuch
HluömöDai , Diwans.
Cüaiw-

longues
V . 36 -90 .« .
Decken ln
gr . Ausw .

Telephon 4419

Polstermöbelhaus R . KÖM6P> Schützenstr . 25
(Ratenkaufabkommen angeschlossen )

Preisuiunder !
Für alle , die mit ihrem Einkauf ge¬
zögert , für alle , denen Billiges zu
gering , Gutes zu teuer war , ist jetztdie große Gelegenheit , Damen - u .Herrenschune zu Kauten.
Mehr als Worte sagen Ihnen

unsere Schaufenster

Scnuhhaus

BERTOLDE
Haus der grollen Dusuialil

KAiSERSTHASSE NR . 108

M

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem schweren Verluste
niemer lieben Frau , unserer unver¬
geßlichen Mutter

Karoline Lorenz
sowie lür die überaus zahlt eichen
Blum cnfpenden sprechen wir unseren
Innigsten Dank auS. Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Vogcs für seine
trostreichen Worte . 6168

Karlsruhe , 7 . September 1828.
Im Namen

der trauernocn Hinterbliebenen :
Johann Lorenz nebst Kinder.

Großeinkäufe und Großumsülsce cnnöf/llcßen diese

1928er Konserven
’/i Dosen

Gemüse-Erbsen . —.68
Junge Erbsen mittelfein —.1)8
Junge Erbsen fein . . . . 1 .45
Erbsen m . Karotten 1.55 —.80
Gemischtes Gemüse mittel¬

fein . 1 .38
Aprikosen halbe Frucht 1 .38
Aprikosen-Konfitüre . . 1 35

Mürbe Gebäck
tägl . frisch

pr . X « öa

Sand-Gebäck
pr. X « - .75

Ananas 8 dicke Scheiben
’/i-Dose 1 .25

sVoMenenWsstttniK
1 Tafel Vollmilch 100 g
1 Taf . Vollm .-Nuß 100 g
1 Karton Pralinen 100 gj
Katzenzungen Vollmilch

Karton -.50

Kolonialwaren
Kaffee stets frisch gebrannt
X « 1 .25 1 . 10 -.90 -.80

-.75 —.55

Teesorten neuester Ernte
100 g 1.35 1. 15 -.95 - .75

Eier-Maccaroni -Bruch
« -.58 - .48

Hausmach .- Eiernudeln R —.58
Reis « -57 -.48 -.35 -.30 - .24
Bruchreis 5 R -.95 S —.20
Feinstes Auszugmehl

5- S -Beutel 1 .35
Haferflocken S -Paket . —.50

Wurst und Kä*1
(

Frische Wiener . . Paar ^
Landjäger . Paar '

,
Thür .Rotwurst X 8 - .55 r
Bierwurst . X
Gekochter Schinken.

Salzung . X tgen
Y, « -.35

yt « "peno
Edamer
Münster echteriTiunsier ecnier . . ~ . v"
Tilsiter oh. Rinde V* ® j Mu
Camembert Schacht .
Bücklinge tägl . frisch ® kbag
Neue Blsmarck -Herlnee-^

«h n
Rollmops, Hering ••

Täglicn iriscne flirtet , Birnen , Bananen , Tomaten._ ^
:iie süße Wein - Trauben PfdFrisch

U

3V■•
— PS K

we
4 |Jnt .

- ,Weld) es Äcschait enga
Vgiert Berkäuserin »
! )o ? iche über 10 Jahre in

erstem Damen » Putzne»
chäst tätig ist Off u .Nr
>160 a b . Volkssreundb

Wir eröffnen
morgen Samstag , den 8. September 1928
mittags 12 Uhr

Hochzeit -, Culaui .-
5iioliin9=u .5rn (ft

] -tnzüge , fast neu, stau
iend billig abzug.

J ( Zähringerstr 53 a II .

omrner -
grossen

WirgewährenZahlungserlefchterung
Herren- , Damen- und Kinderbekleidung, Herrenartikel
Damenstrümpfe , Damenhüte, Strickwaren

Hüls & Co . sr Karlsruhe
Kaiserstraße 26 (Hotel Excelsior)

>uchin den harinäckig-
ten Fällen werden in

! iniaen Tagen not «»
j Garantie durch das
seihte unschädlicheTeint -
berschönerungs - Mittel
„ BenuS " Starke B ige¬
setzlich gcsckiützts beset -
tijjt . steitte Schällur

Preis 2.75 M . 1317
Nur zu haben bei :

Drogerie Matt Roth ,
tzerrenstr . 26/28 West -
end » Drogerie Adolf
zirchenbauer , Kaiser-
. llee 65 . tr ngel -Drog . ,
apoth HanSlsteichard
Merderplatz 44 , Trog .
Th . Walz , Jollhstr 17,
i » v Kaiserslr. 245 . in
K ' rnhe Mühlburg r
Mtzrkur .Tt ogcrie

W . Hofmeister .

eucherer
empfiehlt

Sauerkraut
Pfund 80 Pfg .

Haller Ramiirst
Pfund 1 Mark

Echt Schwarzwälder

Dürrfleisch
schön durchwachsen
Pfund 1 . 05 Mark

Holsteiner

Dörrfleisch
Pfund 1 .« » Mark

Kartoffeln
Psund 7 Pfg

Zentner 0 . 50Mark frei Haus

Bacierar

parteivereinedes Bezirks a
Mittclbaöcn!

Der 21 . Oktober 1928 ist der Tag
einer machtvollenKundgebung aller¬
orts für unsere Partei ! Dazu braucht

ihr die

Festschrift
Mül 21 . Oktober 192S

Herausgegeben
im Aufträge des Parteivorstandes.

Jeder Parteigenosse — Jeder uns
Nahestehende — jft sicherer Käufer !

Bestellt umgehend bei der
Vuchhan - luny Volksfreund
Karlsruhe , waldstrave 28 Telephon 7020 und 7021

Fässer , Krautständer
Waschzüber , Kübel jed .
Giöße , zu uerkaufen

M. Biron
ücoierei u. Müblerei

BUrgerstraße 13
Reparaturen werden

schnell besorgt 6109

ÄkchMpietz
iierrenstr. il * 9 Telef. ^

M heute der neueste
Tom mix-Groofiim:

fern ,

feftcR >n

Der Schrecheg
der PostrduDer

-tauL
als Texasreiter , ln tausend MasKen ”

r.
Bandit, als Sieger iiner eine ganze

Bande . , . de*
Ein Ritt durch die tausend Gefahren
Bergschluchten , ein Ritt an gähnenden ^eJ
gründen , wie ihn nur ein einziger ^Ia 1^ «
Welt zu zeigen vermag , das ist „Vom

^ U^ tfch

Eine peinliche üeruificnslunfl -
Lustspiel in 2 Akten . «>««

täroßes Beiprog ramm
| : : jugenflilcne haben zuirjjjL

fipitf

Samstag , den 8 . September , von 16 — 18 1/, Uhr :

Konzert der FeuerwehrKaoelle
60«

IS '
. 3iinitier

Herren - mnu^ i
schöne Formen

preiswert abzugeben

Bastian
33 Rmtsftratze 33

6 )83Deutscher
ttletalia heiter - Uerbaitd

Meldungen zu den

Teilspieleil nnd; öWeisi
am 23 . September müssen bis spätestens,1 « . September bei unserer Geschäfts-
iiclle gcmeioet werben . Spätere Mel¬
dungen können keine Berücksichtigung
mehr finden. Die Drtsverwaitung .

#gr Ihre Federbetten TWU
werden wieder leicht und Inltlg in der
Bgtfffed ^rn ■ Reinigung
best Veriahien . Freier Transp . , bill .Preise

P . Persohmann 6086
Nur Karletr . 20 Telelon 2158

Großhandlung

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

kaufmännische Lehrlinge
mit guter Schulblldung für

Delikateffen-
tzebensmiitel-
Ledcr-
Toilettenartikel -
Tee- Amport und Schokoladel
Möbel-
Drogerie . Buchhandel , Werkzeuge u. Maschinen,
Spedition und Schiffahrt , Warenhaus ,

fektionsgefchäft.
Arbeitsamt Karlsruhe

Abtlg . Berufsberatung «ub Lehrstellen-
Vermittlung 1214

iugerstr . 45 Fernsprecher 5270 —74
Sprechstunde« > Montag bis Freitag do«

Uhr nachm , SamStag Vo« 8 "IS
12 Uhr Vormittags .

»o
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Karlsruher (hronik
Karlsruhe . 7 . Sept . 1928.

Sefchichtskalender
7. Sevt . : 1848 Aufhebung des bäuerl . llntrrtänigkeitsverhält -

nisses in Oesterreich . — 1848 Unruhen in Mecklenburg. - -- 1860 Ga¬
ribaldi Diktator . — 1862 ^Bildhauer Louis Tuaillon . — 1872 Soz .-
Kongreß in Mainz . — 1902 ^Komponist Franz Wüllner . 1— 1925
Dffenftoe Abd el Krims .

Sic Mttchabgabe in Schulen
Wir lesen im Zeitungsdienst des Reichsausfchnsses zur För¬

derung des Milchperbrauchs :
Den Bemühungen des Württcmbergischen Landesausschusses

zur Förderung des Milchoerbrauchs ist es mit Unterstützung des
Kultusministeriums und der Schulbehörden gelungen , die Einrich¬
tung von Milchschank st eilen in den Schulen in erfreu¬
licher Weise zu fördern . Insbesondere ist in Groß - Stutt -
g a r t in der überwiegenden Mehrzahl der Schulen den Schülern
Gelegenheit zum Milchtrinken gegeben. Die Durchführung liegt*dort in den Händen der dortigen Milchversorgungsgesellschaft, die
hierbei in dankenswerter Weise von den Schulvorständen unter¬
stützt wird .

Auch außerhalb Stuttgarts sind erfreuliche Fortschritte auf
diesem Gebiete zu verzeichnen . So ist der Schulausschank z. V.
eingerichtet worden in den Städten Göppingen , Heil¬
bronn , Ehlingen , Friedrichshafen u . a.

Im Interesse der Gesundheit der Heranwachsenden Jugend
und der gesamten Volksgesundheit ist die Einrichtung derartiger
Milchausschankstcllen in den Schulen sehr zu begrühen. Man
sollte erwarten , dah auch andere Städte diesem Beispiel bald in
ausreichendem. Matze folgen.

*
Letzterem Wunsche kann man sich nur anschließen , und

wir haben vor einiger Zeit auch die Anregung gegeben, daß
in den Karlsruher Schulen anstelle der ziemlich nähr¬
wertlosen Limonade ebenfalls die so nahrreiche Milch an
die Kinder verabfolgt wird . Bis jetzt hat man noch niHt
gehört , daß in dieser Hinsicht etwas geschehen wäre . Wrr
wissen auch nicht , wo die Widerstände zu suchen sind, aber so
viel steht fest , daß sie zu überwinden wären . Das Vorgehen
der Städte Stuttgart , Heilbronn usw . beweist dies bestens.

üleingarlen -klusstettung
Unter den ausstellenden Firmen sind neben auswärtigen auch

hiesige , dem Volksfreundlefer sehr bekannte Geschäfte beteiligt . So
stellt Zimmermeister Hermann Metzger . Karlsrube -Beiert -
beim die eigene Schöpfung eines hübschen Wochenendhau -,
s e s , dah von ersten hiesigen Firmen geschmackvoll ausgestattet
ist , aus . Dasselbe ist sehr praktisch konstruiert, leicht zerlegbar
und kann in knapp einer halben Stunde an jeder beliebigen
Stelle aufgestellt werden . Radio - König bat eine prächtige
Schau Apparate usw . Und da eine Radioanlage für den Klein¬
gartenbesitzer eine sehr angenehme Unterhaltung nicht nur zu
Hause, sondern auch während der Muhestunde in seinem Garten¬
baus ist, so verdient diese Ausstellung besonderes Interesse . Die
bckannie Karlsruher Samengrohhandlung E . Frobmüller
zeigt ihre Spezialitäten in Gemüse und landwirtschaftlichen Sä¬
mereien . Das Eeschenkbaus L . Wohlschlegel , Karlsruhe
stellt allerhand künstlerisch au -gesührte Töpfe , Blumenständer und
sonstige Gegenstände zum direkten Verkauf aus . Die Firma
F . R . Haniel u . Co. , Mannheim (Zweigstelle Karlsruhe ) bringt
in großer Aufmachung ihre Spezialitäten in künstlichen Dünge¬
mitteln zur Vorführung .

*
Wie im Anzeigenteil bekannt gegeben, svielt beute abend 8 Uhr

der F i l m „L a n d i n S o n n e"
, der zum Teil in ernster, zum Teil

in humoristischer Weise dem Elende der Grotzstadt die Freuden im
Kleingarten gegenüberstellt. Der Film ist lehrreich und belustigend,
insbesondere für die Kinderwelt . Außerdem werden 2 von der
Firma I . C . Schmidt , der bekannten Erfurter Gärtnereisirma zur .
Verfügung gestellte Lehrfilme „Der Gartenbau und das Wachstum
der Pflanzen " beigegeben. Auch svielt Musik . Eintritt für Erwach¬
sene 30 Pfg . , Kinder 10 Pfg . — Heute Freitag wird auch der zehn¬
tausendste Besucher passieren, der von der Ausstellungsleitung mit
einer wertvollen Ehrengabe beschenkt wird .

Sleuerermäüiguna beim Unterhalt mittel¬
loser Angehöriger

Ein Steuerpflichtiger , der auf Grund gesetzlicher oder sittlicher
Verpflichtung mittellose Angehörige zu unterhalten bat und dadurch
in seiner wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit wesentlich beeinträch¬
tigt wird , kann eine Crmähigung seiner Einkommenssteuer bean¬
spruchen . Der Begriff der Mittellosigkeit war aber bisher sehr viel¬
fach umstritten . Rach Mitteilung der Deutschen Beamtenbund -Cor-
resvondenz wird in einem Urteil des Reichsfinanzhofs — VI A
850 27 — ausgefübrt , dah Mittellosigkeit nicht identisch sei mit Er¬
werbsunfähigkeit . In dem Urteil beißt es : Die Erwcrbsfäbigkeit
schließt die Mittellosigkeit keineswegs aus , wenn entweder keine
Gelegenheit zum Erwerb vorhanden ist oder die Tätigkeit im Ge¬
schäft eines Dritten ohne weiteres Entgelt und nur gegen Unter¬
haltegewährung geleistet wird . Entscheidend ist vielmehr , dah
die Angehörigen — die übrigens garnicht zum Haushalt des Steuer -
pflichtiaen zu gebären brauchen — keine Einkünfte bezieben
und kein Vermögen zur Bestreitung des eigenen Lebrnsunter -
balts besitzen. Die Ermähigunssoorschrift soll sogar auch dann an¬
wendbar sein , wenn die Einkünfte des unterstützten oder zu unter¬
stützenden Angehörigen so gering • sind , dah lein vorhandenes Ver¬
mögen zur Bestreitung des Lebensunterhalts in kurzer Zeit auf-
gezehrt sein mühte . Das Wort „mittellos " ist also im steuertech -
nijchcn Sinne nicht wörtlich zu nehmen.

Karlsruher Herbsttage lyrs
Wer in den vergangenen Jahren während der „Herbsttage"

Karlsruhe besucht hat , wird erkennen, wenn er in diesem Jahre
wiedcrkommt, daß die Idee der „Karlsruher Herbsttage" von Jahr
zu Jahr bodenständiger wird , dah sie aus Karlsruhe , aus Baden ,ja aus der Südwestmark nicht mehr fortzudenken Ist . Und so birgt
auch in diesem Jahre wieder ein vielseitiges Programm Ver¬
anstaltungen auf kulturellem , wirtschaftlichem und svortlichrm Ge¬
biet in sich , die das Interesse der weitesten Kreise beanspruchen.

Das Badisch « Landestheater eröffnet im Rahmen der „Karls¬
ruber Herbsttage" feine Sviclzeit und rechtfertigt durch Lrstaüstüh -
runsen und Neueinstudierungen , in Over und Schauspiel , und durch
Symvbonickonzertc seinen Ruf als erste Kulturstätte des Landes .
Der Landesverein „Badische Heimat " hält seine Jahrer -
tagung vom 29. September ms 2 . Oktober in Karlsruhe ab und
oeraiKaltet am 30 . Sevtember einen „Badischen Heimatabend " mit
Ltchtbtldervorträgen , am 3 . Oktober einen „Badischen Dichterabend".
Dichter Franz Püilivv vom Badischen Konservatorium für Musik
wirkt bei diesem Busse -Abcnd mit eigenen Liedern mit . Er ver¬
anstaltet selbst am 5 . Oktober einen „Badischen Komvonistenabend",
der unter seiner Leitung Wert und Weihe erhält . Ferner wird der
Karlsruher Sängeroau während feines 3 . Eaufängerfestes am 6 . Ok¬
tober in der städtischen Festballe ein« Gefallenenehrung ,
»erbenden mit einer Schubert - Gedächtnisfeier , veran¬

stalten , sowie eine gewaltige öffentlicheKundgebung für das deutsche
Lied auf dem Schlohplatz, an der sich gegen 4000 Sänger beteiligen .
Zahlreich« andere Darbietungen und Ausstellungen von Bedeutung ,wie die van Gogh- Ausstellung in der Badischen Kunsthalle , die
Herbstausstellung Karlsruher Künstler des Badischen Kunstvereins
und sonstige Kunstausstellungen ergänzen das Kulturprogramm .

Im Mittelpunkt der wirtschaftlichen Veranstaltungen , ja der
Herbsttage selbst , stebt das „Lichtfeft Karlsruhe ", das die Stadt in
Lerbindung mit dem Berkehrsverein und dem Karlsruher Einzel¬
handel am 6 ., 7. und 8 . Oktober unternimmt . Abgesehen von dem
unterhaltenden Teil des Lichtfestes , der Freude am Licht und der
einzigartigen Augenweide an den mit Flutlicht angestrahlten Mo-
numentalgebäuden der Stadt in allen Stadtteilen , auher den Fest -
vorstcllungen in sämtlichen Dergnügungsstätteir und dem übrigen
reichhaltigen Programm bildet die Beteiligung der Geschäftswelt
durch Ausschmückung und festliche Beleuchtung der Schaufenster den
Hauptanziehungspunkt für Fremde und Einheimische. Karlsruhe
wird in ein Lichtmeer getaucht sein , lichttechnische Erfahrungen wer¬
den gesammelt, verwertet und sollen über den Rahmen des Licht -
festes hinaus , als Zweck der ganzen Veranstaltung , dauernden
Nutzen bringen .

Vom 29. September bis 7 . Oktober findet in der städtischen
Ausstellungshalle die große bauswirtschaftliche Ausstellung „Küche
und Haus " statt , die der Karlsruher Hausfrauenbund in weit-
ausgedrbnten Abteilungen zustande bringt . Die Ausstellung „Mo¬
derne Elektrizitätsanwendung "

, veranstaltet vom Ba¬
dischen Landesgewerbcamt in seinen eigenen Räumen vom 22. Sep¬
tember bis 6 . Oktober, sowie die „Karlsruher Funkaus¬
stellung 1928 "

, veranstaltet von der Badischen Gesellschaft für
Radiotechnik im Badischen Landesgewerbeamt vom 31 . Oktober bis
4 . November begegnen in einer Zeit , wo die Bedeutung des Radio
immer mehr erkannt wird , großer Beachtung.

Mehrere Tagungen und Kongresse , sportliche Veranstaltungen
von Format vervdllständigen das Bild der „Karlsruher Herbsttage".
Schliehlich dürfte „Karlsruhe in Grün und Blumen "

, der Wett¬
bewerb für Fenster- , Balkon - und Vorgärtenschmuck , veranstaltet
vom Gartenbauverein Karlsruhe , mit der Prämiierung der schönst
ausgeschmückten Fenster und Balkone und der bestgevslegten Vor¬
gärten den Ruf der badischen Landeshauptstadt als einer Garten -
und Blumcnstadt zur Geltung bringen .

Alle Einzelheiten werden aus dem Programmbuch der „Karls¬
ruher Herbsttage" zu ersehen sein , das der Karlsruher Verkehrsver¬
ein als Sondernummer der „Karlsruher Wochenschau " in den näch¬
sten Tagen herausgibt .

( :) Kinderheimkehr . Am Samstag , den 8 . September ds . Js .,
nachmittags 17 .33 Uhr , kehren die vom Verein Jugendbilfe in
Langenbrand z. Zt . untergebrachten Kinder nach sechswöchent¬
licher Kurzeit hierher zurück. Am Dienstag , den 11 . Sevtember
ds . Js . , nachmittags 17 .33 Uhr , kommen die auf dem Hellberg
und am gleichen Tage abends 19 .58 Uhr die in Friedenweiler
untergebrachten Kinder zurück.

Ö5 Schluhfeier im Waldheim „Jakobshütte ". Gestern nachmit¬
tag fand im Walderholungsheim „Jakobshütte " die Schluhfeier der
evangelischen Jugend - undWohlfahrtsvflege statt.
Das idyllisch im Walde an der Linkenbejmer Allee liegende Heim,
unter Leitung von Herrn Pfarrer Kavves , hat während 5J4 Wo¬
chen etwa 325 Kindern Ferienvflege gewährt . Die Schluhfeier ,
für die ein umfangreiches Programm aufgestellt war , gestaltete sich
zu einem erhebenden Kinderfest und war lehr zahlreich von Eltern
und sonstigen Interessenten beiucht . Es war alles aufs Beste vor¬
bereitet . Die Aufführungen der Kinder waren gut einstudiart und
wurden tadellos abgewickelt . Am Schlüsse derselben nahm Pfarrer
Kavves das Wort und dankte allen Mitarbeitern und Mitarbei¬
terinnen an dem edlen Werk, insbesondere auch der Stadtverwal¬
tung für die gewährte Unterstützung. Alsdann wurden die Kinder
verpflegt , beschenkt und marschierten in geschlossenem Zuge in die
Stadt zum Schlossplatz , wo sich der Zug nach Absingen eines Liedes
auflöfte . — Im Heim wurde eine A u s st e l I u n g der Bastelarbei¬
ten , die die Kinder an Regentagen fertigten , veranstaltet . Alles
was bei der Schluhfeier zu sehen und zu hören war , dürfte bei allen
Teilnehmern Befriedigung ausgelöst haben .

( :) Eine billige Seereise in den Badischen Lichtspiele«. Nach
den schönen llrlaubstagen , die man vielleicht in den Wäldern und
Bergen verlebt bat , dürfte es wobl eine interessant« Ergänzung lein,
noch dazu eine Seereise zu unternehmen — und wenn es auch nur
im Kino ist . Der scannende Reisesilm „Die Jungsernreise der Eap
Arcona"

, den die Badischen Lichtspiele vom Samstag , dem 8. bis
Montag , dem 10 . September vorführen . bietet mit Landschafts-
bildern von ungeahnter Schönheit, dem Meer , sturmbewegt , mit sei¬
nem vielfältigen , stetig wechselnden Panorama , Unterhaltung und
Belehrung in reichstem Mähe . Der Zweischrauben-Turbinemchnell -
damvfer „Cap - Arcona" der „Hamburg -Südamerikanischen Dampf-
schiffahrtsgesellschaft" selbst ist dank seiner modernen Einrichtungen
so erstaunlich und sehenswert ausgestattet , dah man wohl die Lust
bekommt, einmal in Wirklichkeit eine Seereise aus diesem herrlichen
Dampfer zu unternehmen . Die „Cap Arcona " ist das gröhtc Schiff
der „Hamburg -Süd "

, faßt bei 27 000 Brutto -Registertonnen 1350
Reisende und läuft von Hamburg nach Buenos -Aires in 13 Tagen
bei einer Geschwindigkeitvon 20 Seemeilen .

«. Werkmeisterbezirksvereln Karlsruhe . Die Monatsversamm¬
lung am Dienstag im Gartensaal des Friedrichsbofcs wies einen
guten Besuch auf , auch zahlreich waren die Frauen vertreten , da die
Gründung eines Fraucnvereins auf der Tagesordnung stand. Der
Vorsitzende . Kollege Stahl , teilt mit , daß die Witwenunter -
stützung vor einigen Tagen zur Auszahlung gelangte , der Eruvven -
tag findet am 30. Sevtember im „Ritter " in Ettlingen , verbunden
mit einer Werkmeistertagung , statt . 5 Abgeordnete wurden zur Ta¬
gung bestimmt. Die Frage der Gründung eines Frauenvereins
wurde lebhaft und zwar in zustimmendem Sinne besprochen . Dem¬
nächst soll eine Zusammenkunft stattfinden , in welcher die ganze
Sach« naher zur Ausivrachc gelangen wird^ Kollege K o b r i n g
oerbreitel sich über das Erholungsheim Hoheneck am Kyffhäufer
und ist der Ansicht , dah dies viel zu weit gelegen und deshalb zweck¬
los sei . Kollege Köhl wandt « sich in klarer Weise gegen die Aus¬
führungen Kobringr , das Erholungsheim Hoheneck biete den Kol¬
legen gegen mäßigen Pensionspreis alles Annehmliche, ob man es
dabin bringe , auch einmal ein Erholungsheim nach Sllddeutfchland
zu bringen , bleibe abzuwarten . Rach Erledigung einiger interner
Dinge fand die vorzüglich verlaufene Beriammlung ihren Abfchlub .

Verlängerung der Ferien am Gnmnastum. Wegen baulichen
Arbeiten beginnt am Gymnasium , Bismarckstrabe 8 , der Unter¬
richt erst am Montag , den 24 . September 1928 . (Siebe
Anzeige.)

Bier Preiswunder lesen Sie an den Fenstern der in Karlsruhe
und Umgebung Io bekannten Firma Schubbaus Bertolde . Kaiser-
strahe 108. Ueberzcugcn Sic sich. Die Ausstellungen sagen Ihnen
mehr als Worte . Selbst der weiteste Weg lohnt .

Veranstaltungen
SamSIag -NgchmtttagS-Konzert im Stadtgaricn . Am Samstag -Nach -

mittag konzertiert tm StaMgarten , von 16— 18.30 Uhr , die Feuerwehr -
k a p c l l e unter Leitung bei Herrn Musikdirektors Emil Irrgana .
TaS vorgclchcne Konzertprogramm verspricht dem MustMebcnden wie¬
derum einige schön« UntcrdaltungSstunden , weshalb der Konzcrtbcsuch
bestens empsohlen werden kann.

Kaffee Bauer , Eellovtrtuosc Schmidt wird tm heutigen Frettag -Elttc -
« snzert BocchcriniS Rondo zu Gehör bringen . Am Abend kommt, wie
immer , «in Programm mit leichter Unterhaltungsmusik zum Vortrag .
( Stehe die Anzeige.)

Lichtspielhäuser
Balast -Ltchtspicle , Herrcnstratze, zeigt ab heute einen neuen Tom Mir -

Film . Der Schrecken der Posträubcr *, der wieder Sensationen
llber Sensationen und ein atemraubcndes Tempo bringt . Der unbestrittene
Meister der Wtld- West. FIlmS Ist Tom Mir , der mit Recht der Liebling
aller Völker getauft wurde . War dieser Eowboh an kühnen Sensationen
leistet, Übertkifft wirklich daS Matz der höchst gespanntesten Erwartung .
Dieser Film zeigt zum Schluß ein spannendes Wettrennen zwischen einem
Auto und einem Pferd auf einer langgestreckten Serpentinstratzc in einem

; «I»Patz an der amerikanisch-mexikanischen Grenze. Dieser Rennen ^
Nebenerscheinungen gehört wohl zu den größten Sensation - l ^
die Tom Mix je geleistet hat . Das weitere Programm bring j, -
originelles Zweiakter -Lustspiel „ Eine peinliche jl
die neueste Ufa- Wochenschau und einige herrliche Naturaufnahme "'
ltche haben zu diesem Sptelplan Zutritt . ,

Die Residenz-Lichtspiele (Waldstraße ) zeigen ab heute tm
r : . M o u l t n R o u g e “

, ein unter deutscher Leitung <m > ^gramm :
Spitzenfilm , der mit einem blendenden Rüstzeug moderner TE
stattet , bereits durch seine ganze Ausmachung sasziniert . IM Sf

” lt|
Paris , das sich in trefflichen Ausschnitten lebenswahr zeigt, iltl
vom . Moultn Rouge *, das stch im rasenden Wirbel seiner
vuen , seiner Girl -Triumphe zu einer sabelhasten Wirkung pii!
und steigert — in diesem äußeren Rahmen des Taumels und ee .
Lebensart , entrollt sich das Lebensbild einer mondänen Frau ,
vuestars . Während das Leben mit Schicksalschlägcn aus st«
mutz sie tanzen , weiter tanzen und spielen. Olga Tschechow" , ^
herausgestellt , gibt den Revuestar und die fürsorgliche Mutter .
IN flt> In OTitrtöMhTlrfoM >i. (1a Spttt OTTIor mAAltn « geg - U , tist sie in den Augenblicken, da ste dem Alter machtlos
Neben ihr Eva Grey und Jean Bradin ausgezeichnet in TV " '

«fc“ ten

scheinung. Hervorragend ist die Photographie . Die Grotzausnahm _ _
eine Bildhaftigkeit von ästethischcm Reiz. — Im Beiprogram^

>
Blindenhund *

, ein Kultursilm sowie die aktuelle Blldbertchterim

Äus den Vororten
Rüppurr itfiflif

So, . Partei . Zu der heute Freitag abend 8 Ubr I« ,
den Vorstandssitzung stehen einige wichtige P " ™
ratung , weshalb um pünktliches und vollzähliges ErM »
Vorstandsmitglieder gebeten wird .

fc? '

Karlsruher pottzeidertcht
Verkehrsunfälle

Gestern nachmittag fuhr ein Fuhrmann mit zwei an«li"Äz > l
kovvelten Pritschenwagen durch die K r i e g Dst r a b «. Jm .
löstte sich der nicht genügend befestigte Anhängewagen , «i«
Seite und stieb mit der Deichsel in ein Schaufenster eine»

im Schaufenster
Der Sachschaden

Vergangene Nacht ereignete stch in der Kais erst :
Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und eIIJ,äa| i
torrad , wobei beide Fahrzeuge Schaden litten . Die Schuld
Kraftwagenführer . cifiiHn ,In der 8-Kurve der Rastatter Strabe beim S ch ^Rüvvurr rannten gestern 2 Personenkraftwagen «ui* :ii fe*Die Schuld liegt auf beiden Seiten , indem der eine Führet
rechte Straßenseite eingehalten hatte , während der andere
mähiger Geschwindigkeit gefahren war . Die schwer oe !>

nti
kt

**1
[fl an

er

%

Fahrzeuge muhten abgeschlevvt werden.jiatnue mutueu uuueiujieppi werden .
Ecke Kaiserallee und R i e f st a b l st r a b e stieben

vormittag ein Lieserungskraftwagen mit einem Radfahrer
men, wobei dieser verletzt und sein Fahrrad beschädigt wur̂ .,
Kraftwagenfllhrer hatte stch über das Vorfahrtsrecht

Ecke Karlsruher Landstraße und llnte * VEcke Karlsruher Landstraße und llnl
straße in Durlach stieben gestern mittag zwei Pkr >̂ f £wagen zusammen, wobei das eine Fahrzeug beschädigt w »r^ ' l
rend das schuldige Fahrzeug das Weite suchte.

'
> ^

Unfälle . (eji( S
Gestern nachmittag erlitt in einer Metallhütte e>« jjjti 3

Hilfsarbeiter von hier auf bis jetzt noch unaufgeklätt °
eine Leberquetschung . Er wurde in lebens - g ° Uf J
l i ch verletztem Zu st and ins Krankenhaus eins»

^
Im Ausbesserungswerk der Reichsbahn fiel einem SchA Ä «rtz

ling von hier beim Zählen von Blechvlatten ein Stob I >>
ten auf den Fuß , wodurch dieser gequetscht wurde . De» %
wurde ins Krankenhaus ausgenommen. (

Brände gM
Gestern abend geriet im Laden des Modehauŝ

d a u e r in der Kaiserstraße durch Kurzschluß am SN
der Lichtleitung ein Vorhang in Brand . Die von
Vorübergehenden alarmierte Feuerwehr konnte b^n
löschen, bevor größerer Schaden entstand.uurni « iyuven enisrano . $

Gestern nachmittag kur , nach 12 Ubr entstand in
der Rüvvurrer Straße vermutlich durch Selbftzündung Ä . j . ftübrand , der von der Feuerwehr nach halbstündiger Ta»
löscht werden konnte.

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwartt

Rach Durchzug eines schmalen Tiefdruckausläufers ,
nacht leichten Regen brachte, ist mit dem Vordringen
Hochdruckwelle heute morgen rasche Aufheiterung einse»
voraussichtlich bis morgen anhalten wird . , ’T *-

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 8. Sep»^"
meist heiter und trocken, etwas wärmer .

Wasserstand des Rheins
Waldshut 270 , gef . 6 ; Schusterinsel 133, gef- Jjiet**!

gef . 6 ; Maxau 425 , gef . 6 ; Mannheim 306 , gef . 5 ZeN 's^

Reichsbanner
Schwarz-Rol -Solö

und passiven Kameraden erforderlich. _ --- _>

Veranstaltungen öes heutigen- ,

tigen Tagesordnung ist das vollzählige Erscheine "

I »0'

Colosseum : Revue Ohne Kleid ? — tut mir leid ! 8
Ausstellungshalle : Kleingartenausstellung . g-gs !""*
Kammer -Lichtspiele; Du sollst nicht Ehebrechens ^ k

einmal C
„ 5S

Gloria -Palast ; Robert und Bertram . X ;
Residenz -Lichtspiele: Moulin Rouge . Beiprogramm -

c f(tm ~
Palast -Lichtspiele: Der Schrecken der Posträuber ,

" in

i

wechflung. ll6i ;
Kaffee Bauer : Elite -Konzert 4 Uhr nachm .

alter und neuer heiterer Weisen. _ - **
^ 7-ah >T
% \5

gilt

0t* m 4 5«H«n
60 * f| . die A«il«
rUrqBügung *<ni)rtgrt kivdev unter dieser Rubrik in der Regel

Reklomeiettenprei » berechnet.
Karlsruhe

, ** ** * '

Arbeitersportkartell . Samstag .
8 Uhr , Ausfchuhfitzung im „Gambrinus

Vereinsanzeiger

den 8.
6125

„hends ->
Freier Schützenverein. Samstag , 8 . Sevt -,

„Salinen " Berichterstattung von der Bunde »! i n
Gen . Stadtrat Jung . Um vollzähliges Erschein ^ 1

Naturfreunde . Montag 6 .38 Uhr nach Bruchb "" ^
u i*1

1 »,
Blaue , verbunden mit Kartenlesen . fc

Bolkschor Karlsruhe -West. Heute abend 3 " !p{j ^ tK , I
„Neuen Saalbau "

, Dachstrabe. 6181 g. öA
'
elsA | A

Rüppurr . (Arbeiter -Turnverein 1874 .) Samstas - J ■■
8 % Uhr , findet im Lokal „Zähringer Löwen

"
g. KÜ

lang statt . W0f
Durlach. (Werkmeister-Bezirksverein .) , ‘n '

tember , abends 8 Uhr im Lokal Monatsverjamm



Um die Selbstverwaltung
,fl2?<S lK 1 Hauptversammlung sprach als erster Redner

M ^
^ er a . D. Dr . Külz über das Thema

ö . 3iele der Verfassungs - und Berwaltungsrekorm in
ttiurjt “*> Ländern , Eemeindeverbänden und Gemeinden ,
triio^ J4tte
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m Sie Selbstverwaltung
^ Heidelberg , 6 . September .
^d°?.

" ^ Mdtedund , die Svitzenorganisationen der Klein - und
" des gesamten Reichsgebietes , dem z . Zt . über ISO»
mtf '*!! 1' S»Li '“ l* 10 Millionen Einwohnern angehören , hält vom 5 .

‘J **et *eine 18 - ordentliche Mitgliederversammlung ab,
, Donnerstag und Freitag bekannte Persönlichkeiten be-

in &wj ^ ^
.munal -volitische Vorträge halten werden . Üeber 1500

s»' ( in der Hauptsache Bürgermeister , Stadträte und Stadt -
'
tt»> n offizielle Gäste weilen zu der Tagung mit etwa 500

eitök? i . '/' . weibelberB. Der gestrige Abend war der Begrüßung der
cl % Im Saale der Stadthalle bemerkte man u . a . Ver-
>ne»

, l,-?
" eichs- und preußischen Ministerien , den badischen Staats -

Dr . Remmele , den Finanzminister Schmitt , Ju -
^ ^ 1 u n Der hessische und der württembergische Städte -

j. '
s
» durch Delegierte vertreten , auch viele Parlamentarier

Oberbürgermeister Dr . Wa l z bewillkommnet« als
>/ , oer Stadt die Teilnehmer , ebenso Oberbürgermeister Dr .

ttf>̂ - ^ ' Rastatt als Vertreter des Badischen Städtebundes .
zlstz »ch,

ine»

V

d̂ Ern vormittag tagte der Eesamtvorstand , am Nachmittag
iijV ?usschuß des Reichsstädtebundes . Es kam die Erhaltung' ' ch e n S e l b st v e r w a l t u n g zur Beratung , die beute

Entschließung ihren Niederschlag finden soll. .

.nicht mehr den Anforderungen der Zukunft des deutsi
jifl * eine zu stärkster Leistungskraft befähigte staatliche Zu-

Slfutta bedingt . Die territoriale Gliederung des Reiches,
p .!e Aufgaben und Zuständigkeitsabgrenzungen zwilchen

i andern und Gemeinden bedürfen einer vollkommen neuen,
I

"Manischen Regelung . In dem neuen deutschen Reich ist lein
Länder , deren Eigenstaatlichkeit nur beruht aus

u . a . aus : Die heutige Struktur des Deutschen Reiches

•* Tradition und nicht auf innerer staatlicher Lebenskraft .
h,

" lloriale Konsolidierung im Länderbestande Deutschlands
av in Hand geben mit einer starken Zusammenfassung von

bür «
Un*) Gesetzgebung beim Reich , jedoch ist eine zentralistische

abzulehnen . Es ist vielmehr in allen regionalen
rU- l ^tSr » ousführungsmäßigen Angelegenheiten Dezentralisierung

der Selbstverwaltung zu erstreben. Den Selb ŝtver -
^ °rvern ist in dem Gesamtorganismus des deutschen Volkes

( »in ^ .chiige Platz anzuweisen . Großstädte, Mittel - und Klein -
»dt ^ i«g

° L°ndergemeinden erfüllen innerhalb des Gesamtorganis -
W deutschen Gemeinschaftslebens Aufgaben zwar von ver-
> £ « rt , aber doch gleich wesentlichem Wert , deswegen ver-

•i
^ eftnntwohl keine einseitige Bevorzugung einer dieser

M Die Boransetzung jeder Berfassungsreform ist Rationa -
Mder Gesetzgebung nach Form und Inhalt , Verlegung der

grundsätzlich in die unterste Instanz , soweit es irgend
jl b ^ ^ oseitigung eines joden Dualismus zwischen Reich , Län -

0® Kommunalinstanzen , die Zusammenfasiung aller Svezial -
<*«( IXu ungzstellen bei den mittleren Behörden . Am Ende aller
efW.iij !! auf dem Gebiet der Reichsreform und der Verfassungs-

C<[
*

das Bestreben stehen : Alle Arbeit muß erfüllt sein von
lieben , die nationale

Dr . Renner -

Rastatt . Er betonte , daß Verfassungs- und Verwaltungsreform
zwar sachlich eng verbunden seien , jedoch nicht begrifflich, so daß die
Durchführung der Vevwaltungsreform auch ohne gleichzeitige
Durchführung der Verfassungsreform möglich sei . Die Ber -
waltungsrekorm , so führte er weiter aus , muß in allen Ländern von
dem staatspolitischen Gesichtspunkt geleitet sein , daß der Ausbau der
Verwaltungsbezirke und Verwaltungsorgane regional wie bezüglich
des materiellen Wirkungskreises gegenseitig tunlichst ausgeglichen
werden muß. Sowohl der Gesichtspunkt der Sparsamkeit wie der¬
jenige der verwaltungstechnischen Zweckmäßigkeit erfordert einen
systemtisch klaren Aufbau unter Vereinfachung des Jnstanzenzuges
und Beseitigung aller sich überkreuzenden Zuständigkeiten . Die Ver¬
waltungsreform bqt im weiteren Ausbau der Selbstverwaltung die
ortsgebundenen Verwaltungsausgaben , soweit sie von der örtlichen
Volksgemeinschaft (Eebietskörverschaft) im Rahmen des übergeord¬
neten Staatswesens erledigt werden können, der kommunalen
Selbstverwaltung zu überlassen und zuzuweisen. Dabei muß grund¬
sätzlich die einzelne Gemeinde im Geiste der großen Reform des
Freiherrn vom Stein Träger der Selbstverwaltung bleiben , während
höhere oder überörtliche Kommunalverbände nur zu Ergänzung
der örtlichen Selbstverwaltung in Betracht kommen können für kom¬
munale Selbstverwaltungsaufgaben , welche die Leistungsfähigkeit
der einzelnen Gemeinden übersteigen und nicht im Wege des Zweck¬
verbandes gelöst werden können. Ein Abweichen von diesem Grund¬
satz würde einen verhängnisvollen Rückschritt bedeuten und das Re¬
formwerk des Freiherrn vom Stein seines geistigen Ferments be¬
rauben . Der Finanzausgleich zwischen Reich , Ländern und Ge¬
meinden hat durch Wiederherstellung der Steuerhoheit der Gemein¬
den die finanzielle Grundlage für eine lebensfähige , kräftige Selbst¬
verwaltung zu schaffen . (Lebhafter Beifall .)

Nachmittags sprach Ministerialdirektor Dr . H og zu dem Thema :

Steuervereinheitlichung und endgültiger Finanzausgleich .

Es sei nicht zu verkennen, daß der zur Zeit dem Reichsrat vorlie¬
gende Gesetzentwurf einen entscheidenden Eingriff in die Finanz¬
hoheit der Länder bedeute und in dieser Form verfasiungsändernd
sei . Trotzdem dies die Zustimmung mancher, namentlich süddeutscher
Länder , erschwere , sei doch auf das baldige Zustandekommen des Ge¬
setzes zu hoffen. Voraussetzung müsse aber sein , daß die Steuerver -
einbeitlichung den Ländern und Gemeindon die nötige Bowegungs -
freibeit zur Durchführung der ihnen obliegenden Aufgaben belasse .
Zum Thema Finanzausgleich stellte Dr . Hog die Forderung
in den Vordergrund , daß an Stelle der Unsicherheit und System-
losigkeit der bisherigen Provisorien alsbald eine organisch aufge¬
baute Regelung treten müsse. Ein zahlenmäßig endgültiger Finanz¬
ausgleich werde allerdings erst nach ahschließender Regelung unserer
außenpolitischen Verpflichtungen und Stabilisierung unserer Wirt¬
schaft möglich sein .

Alsdann nahm der geschäftsführende Präsident des Reichsstädte¬
bundes , Dr , H a e k e l , das Wort . Er besprach zunächst die Folgen
des Finanzausgleichs und betonte , daß die wirtschaftliche Vernunft
und die Lebensinteressen der öffentlichen Eebietskörverschaften bal¬
dige Herstellung einer Stabilität in der öffentlichen Finanzwirt -
schast auf Grund eines endgültigen Finanzausgleichs zwischen Reich ,
Ländern und Gemeinden forderten. In jedem Faye bedürfe der
gegenwärtige Finanzausgleich einer sofortigen Vckbesserung. „Die
offiziellen Zahlen der Reichsfinanzstatistiken für 1913 und 1925"

, so
erklärte der Redner , „erbringen den Beweis , daß die gegen die Ge¬
meinden vielfach erhobenen Borwllrfe einer übermäßigen Ausgaben -
wirtschaft unberechtigt find." Bei der Verteilung der Steuerein¬
nahmen müßten neben den äußeren Kriegslasten des Reiches auch
die überwiegend den Gemeinden zur Last fallenden inneren Kriegs¬
lasten in ihrem ganezn Umfange gewürdigt werden . — lieber das

Umgemeindungsproblem
sprach Prof . Dr . Hoffmann - Münster . Er führte u . a . aus :
Außerhalb der großen Industriegebiete sei eine AeUderung der bis¬
her angewandten Grundsätze für Umgemeindungen nicht erforderlich.
Wo Großstädte oder mittlere Städte aus einem gesunden Wachstum
heraus für den Ausbau ihrer Wirtschaft oder für die Anlage gesun¬
der Wohnungssiedlungen eine Erweiterung ihrer Stadtgrenzen er¬
strebten , werde diese erfolgen mllsien. Es solle dabei aber das Maß
des unhedingt Notwendigen auch mit Rücksicht auf die Leistungskrast
der Städte selbst nicht überschritten werden . Eine Aufteilung der
groben Industriegebiete in einige wenige grobe Verwaltungsbezirke ,
deren Mittelpunkt industrielle Großstädte bildeten , sei nicht als

.glückliche Lösung des Problems anzusehen. Die mittleren und klei¬
neren Städte würden lebens - und leistungsfähig bleiben , wenn sie
nicht in dem Bestreben , Großstädte zu werden , mehr übernehmen , als
ihre Kraft zulasse , sondern durch verständige Zusammenarbeit sich
über eine Verteilung ihrer Ausgaben und damit ihrer Lasten
einigten .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
6. Sept. 6. Sept.

Geld Brief Geld » rief
Amsterdam 168.11 168.45 168.12 168.46
Italien . . 21 .955 21 .996 21 .955 21.995
London . . . 1 Pfd . 20 .344 20.384 20.344 20 .384
Newyork . 4.1930 4.2010 4 .1930 4.2010
Paris . . . 16 .37 16.41 16.366 16 .405
Prag . . . 12 .423 12 .443 12.425 12.445
Schweiz . . 80 .735 80 .896 80 .73 80 .89
Spanien . . 100 Pers. 69 .63 69 .67 69.46 69.60
Stockholm . . 100K . 112 .21 112.43 112.21 112 43
Wien . . . 59 .075 69 .195 59.07 69 .19

Badisches Landestheater Karlsruhe
Spielplan vom 8. bis 18. September 1928

Im LandeSthcater : Samstag , 8 . Sept. * A 1. Th .-Gem . 1—100.
Zum ersten Mal : Der Londoner verlorene Sohn. Schauspiel von Shake¬
speare. 19.30—22 .30 Uhr 15.— ) . — Sonntag, 9. Sept. * B 1 . Th .-Gem.
101—200 . Neueinstudiert : Armida . Große Oper von Gluck . 19 .30 bis
nach 21 .30 Uhr (8.— ) . — Montag, 10. Sept. Keine Vorstellung . —
Dienstag, 11 . Sept. » 0 1 . Bh .-Gem . 201—300 . SchindcrhanneS . Schau¬
spiel von Carl Zuckmaycr. 19.30 bis gegen 22 .30 Uhr (5.—) . — Mittwoch,
12. Sept. * E1 , Th .-Gem. 301—400 . Die heilige Ente. Oper von Gal.
20—22 .45 Uhr . (7.— ) . — Donnerstag, 13 . Sept. * v (Donnerstagmiete) .
Th .-Gem. 3. S .- Gr . (1 . Hälfte ) . Kalkutta , 4. Mat. Schauspiel von
Fcuchtwanger . 20 bis nach 22 .15 Uhr (5.—) . — Freitag, 14 . Sept. * F 1
(Freitagmietc) . Th .-Gem . 1 . S .-Gr . Der Londoner verlorene Sohn.
Schauspiel von Shakespeare . 19.30—22 .30 Uhr (5.— ) . — SamStag, 15 . Sept.
* O 1 Th .-Gem. 2 . S .- Gr . Zum 100 . Geburtstag von Leo Tolstoi : Neu-
einstudiert : Und das Licht scheinet in der Finsternis. Drama von Tolstoi .
20 bis 22 .30 Uhr . (5.— M) . — Sonntag, 16. Sept. * A 2 . Theater -
Gemeinde 401—500 . Neueinstudiert : Hoffmanns Erzählungen. Phan¬
tastische Oper von Ossenbach. 19.30 bis nach 22 Uhr (8 .— ) . — Mon¬
tag , 17. Sept. Keine Vorstellung . — Dienstag, 18 . Sept. * 8 2.
Th .-Gem . 3 S .-Gr . (2. Hälfte ) . Der Londoner verlorene Schhn . Schau¬
spiel von Shakespeare . 19.30—22 .30 Uhr (5.—) .

Auswärtige Gastspiele : Freitag, 14. Sept. In Singen: Fidelto von
Beethoven . — SamStag, 15 . Sept. In Singen: Fidelto von Beethoven .

Chefredakteur : Ee,org Schövflin . Verantwortlich : Politik ,
Letzte Nachrich -

>es , Aus der
. Zurlach . Ee-

richtszeitung , Feuilleton . Frauenbeilage : Hermann Winter :
Karlsruher Chronik , Gemeindepolitik , Soziale Rundschau, Sport
und Sviel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern . Brief¬
kasten : Josef >Ersele . Verantwortlich für den Anzeigen¬
teil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karls¬
ruhe in Baden . Druck und Verlag : Verlagsdruckerei

Volksfreund E .m .b .H . Karlsruhe .
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Ser Posten
Damen- u. Herren -Schuhe

teils mit kleinen Schönheitsfehlern , teils Reisemuster ,
sowie Rest - und Einzelpaare , darunter viele Neuheiten

zu amen billigen Preisen!
Stegen Platzmangel

in unseren Schaufenstern , können
diese Serienschuhe nicht ausge¬
stellt werden

®ie*c Serienschuhe
sind z . T . auf Extratischen in un¬
seren Verkaufsräumen aüfgestellt
und wird um Besichtigung ohne
jeden Kaufzwang gebeten

Serie 1
Serie 2 5 90

Serie 3 7 90

Serie 4 9 90

Serie 5 Serie 6

12 .50 14.50

o9l

sich

chuhhaus Stern
Karlffriedrichstr . 22 (RonöelipialZ)
3)as bekannte SpezialQettehüfl

mit der größten Auswahl
^Melnverkauf der Marken Dr » Diehl und Fortschritt

i«°

jh . Gejucht

*
>t| tiinrev » poltet

Einschalungen

i,
'» ..-Polier

:fi l7 Qn dagVolkssreundbüro

Ul

*/-
ei

Hobel-i
J| lM ,
S

N
|N

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

lclUeme Ratenzahlung
K .. HUhlburfl
NuitMtr . 33 .

Arbeiter, Angestellte und Beamte
osten sich nach den Be¬

schlüssen des Gewerk-
schaits - KongresteS der
Genosienschaststage, der
Allgem . srcien Angestell-
tenbundes » . de? AUgem
Deutschen Bcamtenbun -
de? nur versichern bei
dem eigenen Unterneh¬
men der 3219BMsSksorte
« ewerkschaitlich . Gr -
nossru' chältliche Ber -
sichcrungs - Aktienge¬

sellschaft
Auskunft erteil t dezw. Material versen¬
den kostenlosdie Rechnungsstellen : Karlsruhe.
Schützenstrage 16. in Rastatt: Franz Peter.
Blumenstr . 1 ; in Offenburg Karl Michels, Wti -
helmstraße 10 ; oder der Vorstand der Volts ,
iürlorge ln Hamburg b. An der Alster 5« <59
Tüchtige Mitarbeiter allerorts dauernd

gesucht .

lim Bücher :
0ARTKCL:DERPUTSCH

F. M. KIRCHCIBCNt
DIE BAITILLE

H. B. «RO&SCftr AUP
DEM TOTEN GLEISE

H. CUNOW: OEREURO»
PAIICME URMENSCH

BARTHEL ) DEN
MENSCHAM KREUZ

Bd.
16

WOHRLE: OERBALOAMV«
UNO«EINESTREICHE

JEDER BAND MIT DREI
ILLUSTRIERTEN ZEIT«
SCHRIFTEN NUR 3 MK.
IM BÜOHERKREII

zu beziehen durch
Buchtiandl. vomslreund
Karlsruhe . Waldstr . 28

ff '///////////f/ , '/

////////#///,

Nicht nur dulden
%

soll man gute Margarine in seinem Haushalt ,
sondern danach verlanget und auch daran

glauben ! Und das kann jede Frau , wenn Sie sich '

vergegenwärtigt , dass in einer Marke wie „Alma *

nichts anderes enthalten ist als Milch, Eigelb, reine Speise¬
fette und feinste Salatöle , alles weltbekannte Nahrungs¬

mittel , die in jeder Küche seit urdenklichen Zeiten heimisch
sind , - frisch, appetitlich und äusserst rein verbuttert . „Alma *

ist eine neue Marke der grossen Blauband - Werke , die
besonders preiswert und wirklich gut ist. Sie lässt

sich für Küche und Tisch bestens verwenden und ist jeder
Hausfrau eine unentbehrliche Hilfe. Stecken Sie den

vollen Wert Ihres Geldes in die Qualität der Ware -
und verzichten Sie auf Zugaben oder Gutscheine . j

Das Pfund kostet nur
85 Pfennig.

4
fr

wmM , V//yfy//m

t

'/WA
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Itägl . abds . 8 Uhr
■Sonntags 4 und

8 Uhr die
Berliner neuDach-
REVUE
OhneOüeid —
tul mir leid !

30 Bilder
Pracht - 60*5

ausstattung !

GROSSER VERKAUF

BETTEN
Eisen . 190 cm , von 19.60
an ; Holz, 190 cm , Von

32 .50 an.Walzen
Seegr . nt . Wolle u . Keil.
Klein von 13.75 an, groß
195 cm , von 20.— an.
Pol . Wolle, 3 tlg . u . Keil,
gat gefüllt , 195 cm , von
28 .50 an . Schoner , Pat .»
Röste, Chaiselongue von
38.— an . 6861
KaiserstraBe 19

Motorrad
Modell 24. 3 Ps , Kette
3 Ganggetr ., neu über¬
holt , für 320 M.. Kann
Probegefahren werden .
Ottenau , Hausn . 322

Aederbetten
äußerst billig 6862

Grobe Kissen v . 4 .80 on
„ Deckbett v . 18.5« a»

Ia . Inlett : echte Farben
Feder » r Psd. 0.85,1 .20
1.65 Mark , H.Taunen t
Pfd . 2.85, 3 .50, 4 Mark.

Haiserstr . 19

Wanzentod
vollständig geruchlos ,tötet sofort « . Garan¬
tie . Erhältlich F . Höll -
stern , Her ^enstratze S.

1. Violine
preiswert zu verkaufen .
Rüppurr , Lützowstr. 12

Trockenes

DuchenSrennhoiz
ofenfertig , hat fortwäh
rend avzugeben , per
Zentner frei vor» Haus
Karlsruhe zu 2 .00 Mk.

Schorpp & Co.
Holzschuhsabriku . Holz-

Handlung ,<58
Durmersheim (Satten )

von
Freitag und

folgende Tage
viiiiiiimiiiMiiiiitiMMininiiitmimiiiiiniiitMiiiimimiinii

TTELN
Fteiich- u. uiurinuaren
Braunschweiger -jr

Mettwurst • - Pfd . l . lD
Salamiwurst • * pm . 1 .95
Rotwurst Vi Pfd .-Dose RR

gute Qualität - - - UU <̂

feine LeberwurstPid . 60 ^
Kalbsleberwurstvi Pf. 60 #

Jetzt II. Etage

Mageres
Dürrfleisch

Rippen > • •
ohne 1 QR
• PId . • ■UU

Schinkenspeck • Pfd . 1 .95
Siedewürstchen Paar 22 -̂

Lyoner - - - - Pfd . 1 .30
feinster gekochter nn
Schinken - - - >>/« Pfd . OU^
Krakauer • • • • Pfd . 1 .00
Echte Frankfurter flnWürstchen - Paar 4U #

Konfitüren
Aprikosen - Confitüre Oll

1 Pfd .-Glas UU,
Pflaumen - Confitüre GR

1 Pfd .-Glas VVty
Pflaumen m . Apfel RD

Eimer Uv
gM . Sannelade

^ SJ ^
Johannisbeer —Apfel CD

Eimer UU,
Himbeer —Apfel ^ gjj

Eimer UUäji

Eimer UU^ t

Himbeersaft m. Zuck , gg

vciAt aa « ajMtsc

Hervorragende Qualitäten u . billige Preise schufen
den großen Erfolg unserer Lebensmittel -Abteilung

Kolonialwaren
Hartweizengrieß Pfd . 29 ^
Malzkäffee - - - - Pfd. 28 ^
Tafelreis - • Pfd . 85# 25 -̂
Eier - Stifte . . . . Pfd. 65 -A
Eier - Makkaroni Pfd . 55 ^
Kristallzucker z. Ein- 9 QRmachen 10 PId . •• ■UU

Amerik . Kakao
selten billig - - - Pfd .

Teespitzen
sehr ausgiebig >/. Pfd . 95 ^

Kaffee in reicher
Ausw . u. frisch . Rost . n nnPfd . 3.80 3,20 2.80 9 / (Jincl . Kaffeedose

Fried . Zwieback
3 Paket 40

Ein rosten tt. Tateilihöre
1 ‘/i FI.

1 3 .50Cherry -Brandy
Kakao

Curacao • • • • ■
Kräuterbitter
Prünelle
Abtei - Likör • . .

>/> Fl .

1 .85
Deutsch . Weinbrand ^ glj■Ii Fl . 3.95 1, FI.
Eier -Weinbrand 9 QR

V. Fl . 5.50 i)2 Fl. *- . UU
Echt . Kirschwasser g JQ■/. Fl. 5.95 Ht Fl.

Butter und Küse
Tilsiter o . Rinde lU Pfd . 35 ^
Echt , Münster >/. Pid . 35 °̂
Emmentaler o. Rinde gjjj^Karton 75^
Stangen -Käse Pfund 55 -5?
Romadour - • - stück 35 ^

Vollf. Camembert (jjj ^6teilig Karton

Schmelz -Margarine „ wPfund 95 *̂

Tafelmargarine Prd . 68 ^
Palmin 1 Pfund -Tafel 80 <̂
Estol • 1 Pfund -Tafel 58 ?̂
Fste . Holland . Tafel - •

butter • • • • Pfund £ .4u
Fst . Allgäuer Tafel -

butter - - • Pfund t . lU

weine
nur erstklassige Qualitäten

i verkaufgelangen zum
1925 Rodler Rosengarten

>| i Flasche 1 .95
1925 Dürkheim . Feuerberg

V. Flasche 1 .85
1926 Herxheimer Berg

’/i Flasche 1 . 75
1926 St .Martiner Spielberg

'/> Flasche 1 .75
Hambacher Riesling . _ _

Vi Flasche ' ■' **
1. Ltr . 1.25 1, Ltr . 9

Fisctt-Konserven
Oelsardinenmitu . oime Ijlj ,
Gräten Dose 90,85,70. 65 WU *̂

Tunfisch - - • Dose 95 -P
Langusten • • Dose 2 .75

Kiel. Gabelheringe QR ~
in pikant . Sauce Dose " U "

Sardellen Glas 1.45 75 55 <ty
Heringe in Gelee an

1 Liter Dose 0 vSf
Rollmops in feinster gg ^Majonnaise • Dose 75#
Räucherlachs

Dose 2.25 1.60
Makrelen in Tomaten gjj ^Dose 1.05 und

Berducnerte Fische
Pfund 45 -̂

Pfund "60 °?
Pfund 1 . 50
Pfund 80 #
Stück 20 #

Süß -Bücklinge
Makrelen • • •
See -Aal • • • •
Flundern
Lachsheringe
Geräuchert .Aal >/< Pfd . 75 #
Aal in Gelee . Portion 40 #
Heringe drifte Port. 45 #
Krabben in Gelee Port. 35 #
Fste . Matjes - Heringe IR

Stück 30% 13 ?

Obst- und
Semuse -Konserven

Brechbohnen v. Dose 65 #
Leipz . Allerlei «/. Dose 55 #
Junge Erbsen v- Dose 50 -9
Prinzeßbohnen '/. Dose 65 #

Erdbeeren
Vi Dose

Ananas 8 dicke Scheib . .• ot r
Vi Dose 7 .40

Kirschen rot V« Dose 1 .40
Pflaumen . Vi Dose 75 #
Apfelmus tafelfertig b ^ #
Preiselbeeren v. Dose 1 .45

Täglich neue Zufuhren
Weintrauben • • Pfd . 38 #
Weintrauben QQ ®

in Steigen • • • Pfund UU ^
Pfirsiche • • • Pfund 45 #
Birnen • • • Pfund 40# 30 #
Aepfel . • • Pfund 40# 35 #

Tomaten
Pfd .17# , ca. 12WKistch. 1 .38

geröst . Erdnüsse Pfd . 55 #
Bananen - • Pfund 40 #

Junge Hahnen Pfd . 1 .80
Suppenhühner Pfd . 1 .50

Salatöl • * .• .• • - Liter95 -9
Tafelöl • • • • ’• • Liter 1 .10
Feinstes -t QC
Majonnaisenöl - Liter l .uü

m
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— gear-

Um * “
hier », na« 'Mr bj
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So« HTs agj ft *

51
SriegsbeiExi b
sofort od lV^ s _
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Größere ^
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Inedrilh -
Frack -, Smoking -,

(Sehrock-Auzüge
verleiht as?»

Franztzeck . ckartenstr . i

i.LotterlH

Karlsruher Mastviehmartt.
Jeden Montag (bei Feiertagen amDienstag) Hauptmarkt für Grotzvieh,- * .V /er_ t .Schweine und Kleinvieh . Grobe Zufuh -. . . " '

l Babn-ren erstklassiger Masttiere . Eigene
abferttgungsstelle . 1215

Stadt . Schlacht- und Viehhofamt

Dismarckstraße 8
Wiederbeginn des Unterrichtserst am Montag , 24 . September

Direktion : A . Karle

aaet
Heute , Freitag , 4 Uhr nachm .

Elite-Konzert
Leitung : Kapellmeister Dolezel

Kinlajjet
Rondo für Cello . . . . Boccherini

Solist : Pani Schmidt

Abends 8 ' /2 Uhrt

Elsi ftoeiid alter und neuer

^ .' INIIillllllllllllllllllllllllllllllllllllltllllllllllllilllllllllllW

Am kommenden Sonntag ,den 9. September , nachmittagsvon 2 Uhr ab , findet die

Schluß- Feier
unser esKttjdererholungsheimesauf dem Turmberg statt .

Hierzu laden wir die städt .Behörde , die Herren Aerzte und
Lehrer , insbesondere aber die
Eltern der Kinder , sowie alle
Freunde der Arbeiterwohlfahrt
herzlich ein . Die Vorsitzende =

^ lUHIIilllMIIIMHIIlIHHIHIIIIIIHUHIlIHMtNIlimulIHtr

o£ie £ MietentdnheiispreismuemnenSie sich -wirküdi
amen neuen Clnxugleisten

Diese Preise können auch Sie auf einmal
für einen schicken , eleganten Herbstanzug
bezahlen und brauchen nicht in die Ab¬
zahlungsgeschäfte zu gehen . Sie werden
lange suchen können , ehe Sie
für das Geld wo anders so gut kaufen

Ich kann so billig sein , weil ich mich auf
diese vier Typen spezialisiere . Nutzen Sie
das aus — kommen Sie einmal zu mir ans
Lager und sehen Sie sich diese Antüge an.
Ich habe für jede Eigur Saccos und Sport¬
anzüge in mod Mustern u . Farben vorrätig

A.-G . Filiale Karlsruhe
Kaiserstr .146, gegenüber der Hauptpost
Besorgung aller BanKgesefiäfte

Vermittlung von Hypottiehengeldern

Pldl { 8 ! !6
in küns tlerischer Ausführung fertigt an
Verlaqsdrnckerei Tolksfrennd G.m.b.H.

Badische Lichtspiele
Konzerthaus .

iß

Samstag , den 8. , und Montag , den 10. September ,jeweils 20.15 Uhr
Sonntag , den 9 . September , 16 und 20. 15 Uhr .

Nur 3 Tage !

«ip Cap Arcona.
Eine Reise in 6 Kapiteln mit einem der neuestenund schönsten deutschen Schnelldampfer nachSüdamerika .

Mnslkbegleltnng .
6177

Preise und Ermäßigungen wie üblich .
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müll er , Kaiserstr .

I Klavier -Unterricht , . . «,«-
wird gründlich erteilt . Kmlsrupe ,

Honorar niätzig Ecke R '.Pp^
Karlstratze ivv , 1V . ' |

1!»
uttdöfi

Krastfahr-l,
Montag , de«

^
0 . ^

abends 8 Uhr, im
Schützenstraße 16

Mmts -BersM
Hierzu laden wir
sahrer von Karlsruhe uN -> K

sreundlichst ein

Reichsverband dek ^ ,I ^ ie

Kraftfahrer Bezirk $ar
I . A . Gei 8 er

Mtllß “ tttl

SrniM
eil

selbst eingeschnit" "

- ing -i " " " ' s
’ U(|

Pfund

Bayerisches
Jiaudffleifdf tul

gut durchwachst

* » 1 . 80 * «"

4

z -rantfurt -r

Würstchen
M « ft gjll*1

3 Paar ^

SW
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